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Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertgge. Sezugspreis: vierteljährlich 1,60 Mk.
durch den Veten frei ins Haus 1,80 Mk. durch die Poſt
2,22 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter

Gratisbeilagen:
Jluſtriertes Unterhaltungsbla

ſeitiger Verwendbarkeit läßt es alle anderen Seekriegs-

2,10 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
Fernſprecher Nr. 324.

Von Dr. K. Galſter, Vizeadmiral a. D.
Am 22. September jährt zum dritten Male der Tag,

wo unſer jugendlicher Nationalheld Kapitänleutnant Otto

Meilen von Helgoland entfernt, drei große britiſche
Panzerkreuger angriff und verſenkte. Es war die erſte
Großtat der neuen Seekriegswaffe, ein Erfolg, wie ihn

niemand erwartet hatte und wie er wohl nie wiederkehren
wird. Otto Weddigen lebt nicht mehr. Mit einem grö
ßeren UBoot, „U 29“, ging er unter. Wir wiſſen nicht,
wie. Auf dem ruhmvollen „U 9“ war er drei Jahre, da
von 2 als Kommandant geweſen. Das Boot war im
Frühjahr 1910 fertig geworden, früher als „U 5“, „U 6“,

7“ und „U 8“. Es hatte etwa 500 Tonnen Waſſer
verdrängung, 26 Köpfe Beſatzung und als Bewaffnung
Torpedos mittleren Kalibers. Es war alſo eins der
älteſten und kleineren UBoote unſerer Marine, das in
kundiger Hand dieſen gewaltigen Hammerſchlag tat und
mit einem Ruck das UBoot als eine erprobte furchtbare
Waffe gegen Flottenübermacht vor aller Welt hinſtellte.
Viel, ſehr viel hat ſeitdem das i

e hat es überwunden.Stürm und H An vi
waffen weit hinter ſich.

Unſeren Gegnern zeigte die Großtat Weddigens die
große Gefahr, die mit einer Annäherung an unſere Nord
ſeeküſten oder beim Einlaufen in die enge Oſtſee für ſie
eintreten mußte. Die deutſchen Küſten waren nunmehr
durch die Furcht vor unſeren Unterſeebooten geſichert.
Vier Wochen früher noch hatte ſich England durch die An
weſenheit unſerer Hochſeeflotte in der deutſchen Bucht
von einer Annäherung an die Nordſeeküſte nicht abhalten
laſſen. Die britiſche Kreuzerflotte war am 28. Auguſt
1914 mehrere Stunden dicht bei Helgoland geweſen. Den
Verluſt der drei tapferen kleinen Kreuzer „Mainz“, „Köln“
und „Ariadne“, die von der Hochſeeflotte gegen die zunächſt
erſchienenen feindlichen Torpedobootszerſtörer vorgeſchickt
worden waren, hatten wir damals zu beklagen. Nach
Weddigens Großtgt kam ein derartiger Vorſtoß nicht
wieder vor. Natürlich haben auch die anderen Waffen
einen Anteil am Küſtenſchutz, und als acht Monate nach
Weddigens Tat die Skagerrak-Schlacht geſchlagen war,
trat neben den Unterſeebooten die Hochſeeflotte hierfür
mehr in den Vordergrund. Der Ausgang des Dardanellen
unternehmens ſtützt jedoch die Anſicht von der entſcheiden
den Bedeutung des Unterſeeboots für die Küſtenverteidi
gung. Das unerwartete Erſcheinen unſerer Boote, mit
ihrem Erfolg durch Verſenkung der britiſchen Linienſchiffe
„Majeſtic“ und „Triumph“ am 25. bezw. 27. Mai 1915
durch Kapitänleutnant Herſing, führte zum baldigen Auf
geben des Unternehmens.

Was würde aus unſerem Seekrieg geworden ſein, wenn
wir nicht die UBootswaffe hätten? Als ſchneidige An
griffs- und Verteidigungswaffe, ausgerüſtet mit Torpe
dos, Minen und Kanonen, ſteht ſie unter jugendlichen,
wagemutigen Kommandanten, Kapitänleutnants und Ober
leutnants, in ihren Leiſtungen glänzend da. Sie hat die
ſtärkſte Schlachtflotte der Welt in die Flucht geſchlagen.
Dieſe mußte ſich in das Jnnere der Häfen, hinter Dämme,
Drahtnetze und Minenſperren und in weiter abliegende
Meeresteile zurückziehen. Sie hat durch Verſenken von
Truppen und Kriegsmaterial unſerer Kriegsführung zu
Lande erhebliche Dienſte geleiſtet. Mehrfach haben Unter
ſeeboote Küſtenplätze bombardiert. Aufklärungs- und De
peſchendienſt unter ſchwierigen Verhältniſſen iſt von ihnen
ausgeführt worden. Allen Leiſtungen voran ſteht jedoch
für die UBootswaffe die Bewältigung der Aufgabe, durch
maſſenhaftes Verſenken von Schiffsraum unſere Gegner
in ihrem Lebensunterhalt und in ihren Kriegsbedürfniſſen
ſo einzuſchnüren, daß ſie den Krieg gegen uns aufgeben
müſſen. Der Tag, an dem der uns von England aufge
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zwungene uneingeſchränkte Unterſeebootskrieg der Welt
den Frieden bringt, wird ein neuer und zugleich der größte
Ehrentag für die UBootswaffe ſein. Nicht einem ein
zigen Helden, ſondern der Waffe in ihrer Geſamtheit wird
das deutſche Volk dann zu danken haben.

Weddigen mit „U 9“* an der holländiſchen Küſte, etwa 210

Der Weltkrieg
über den Jnhalt unſerer Antwort an den Papſt

erfährt die „Tägliche Rundſchau“ folgendes
Die Note begrüßt den Schritt des Papſtes aufs

wärmſte, da er geeignet ſcheint, diejenigen Vorausſetzungen

abzugeben, die die Einleitung und Anbahnung
grundſätzlicher Erörterungen über die
Friedensprobleme ermöglichen. Auch wir ſtehen
wie der Papſt auf dem Standpunkt, daß die Vorausſetzung
jeder näheren Umſchreibung der Kriegsziele erſt die Prü

fung derjenigen Rechtsgrundlagen und
ihrer techniſchen Durchführbarkeit ſein muß,

die der Papſt ſelber als Vorbedingung ſeiner konkreten
Vorſchläge bezeichnet hat. So ſchwierig und bedenkenreich

a

an jedem Verſuche hierzu teilzu
nehmen. Es folgten dann Ausführungen, die die Schwie
rigkeiten der grundſätzlichen Forderungen in ihrer prak
tiſchen Durchführung an der Hand der Erfahrung er
örtern. Es kann auch gar keine Rede davon ſein, daß die
Anktwortnote irgendwie das Schickſal Belgiens oder der
öſtlichen Beſetzungsgebiete vorwegnimmt, und es iſt
völlig fehlgehewd, wenn von manchen Organen be
hauptet wird, daß die Her ausgabe Belgiens zwar
nicht direkt gusgeſprochen, aber mittelbar
zum Ausdruck gelangt ſei. Eine aufmerkſame Prü-
fung des Wortlauts der Note wird jeden diplomatiſch Ge
ſchulten ohne weiteres überzeugen, daß die Regierung es

verſtanden hat, ſich von jeder vor ſchnellen und
un klugen Bindung ſowohl nach der Seite
er Entſchließung vom 19. Juli 1947 wie

nach der Seite der Kurie hin freizuhalten
und ſich im Einklang mit der großen Mehrheit des deut

ſchen Volkes jede Entſchließungsfreiheit für
jede Verhandlungsfrage zu ſichern. Dieſes gilt
nicht-nur hinſichtlich Belgiens, ſondern auch hinſichtlich
der in Frankreich beſetzten Gebiete.

Nach unſerer Kenntnis ſind dieſe Mitteilungen richtig
Die Note dürfte am Sonnabend vorausſichtlich veröffent
licht werden.

Eine neue Friedensnote des Papſtes.
Die Pariſer Blätter berichten auf Grund römiſcher

Jnformattonen, der Papſt werde dem Verband zugleich
mit den Antworkten der Zentralmächte eine
neue Friedensnote übermitteln, in der die Ant
worten der Mittelmächte kommentiert und zu Gegen
vorſchlägen des Verbandes aufgefordert werde.

Die römiſche Zeitung d'Jtalia berichtet. Der Papſt
hat in Verſolg ſeiner letzten Friedensnote an alle
Souveräne der krieg führenden Mächte
Handſchreiben gerichtet, auch iſt es ihm gelungen,
die. Unterſtützung einer großen, neutralen euro
päiſchen Macht vermutlich Spanien) zu ſeinen
weiteren Vorſchlägen für den Frieden zu finden.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, hat die ſpaniſche Regie
rung ihre Bereitwilligkeit erklärt, ſich den Schritten
des Papſtes zur Anbahnung des Weltfriedens in aller
Form anzuſchließen.

Der Amſterdamer Korreſpondent der „Neuen Zürcher
Nachrichten“ erfährt aus erſter Quelle, die holländiſche
Regierung werde die Friedensbeſtrebungen des
Papſtes, wo immer ſie kann, nachdrücklich unterſtützen.
Sie erfüllt damit den beſtimmten Willen der Kö
nigin.

Abbruch der Beziehungen Argentiniens
mit Deutſchland

Reuter meldet aus Buenos Aires: Der Senat
nahm mit 2 gegen 1 Stimme einen Antrag auf Abbruch

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deres
Raum 25 Pf., im Reklameteil 50 m
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags

Sonnabend den 22. September 1917

Eine neue Schlacht in Flandern entbrannt,
Der UBootswaffe Ehrentag.
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der diplomatiſchen Beziehungen mit f
Deutſchland an. Der Beſchluß geht jetzt an die
r Die öffentliche Meinung iſt ſehr für die An
nahme.

Wie wir von zuſtändiger amtlicher Stelle in Ber
lin erfahren, iſt dort von einem Abbruch der Beziehungen
noch nichts bekannt. S

t

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Eine neue große Flandernſchlacht

in vollem Gange.

Die Schlacht in Flandern iſt auf der Angriffs
front der Engländer von Langemarck bis Hollebeeke noch
in vollem Gange.

Jm vorderſten Teil unſerer Abwehrzone wird ſeit
morgens erbittert und wechſelvoll gekämpft.

Jn Ergänzung des Nachmittagsberichtes unſerer
Oberſten Heeresleitung wird aus Berlin gemeldet

Jn Flandern hat ſich die geſteigerte Kampftätigkeit der
letzten Tage zu einem neuen engliſchen Angriff verdichtet.
Das Feuer lag den ganzen 19. September über mit außer

um h nachmittags keigerte es ſich zum Tromnm el euer.
Dem morgenktlichen Trommelfeuer in Gegend St. Julien
folgte der zweimalige Angriff mehrerer Bataillone, die
beide Male abgewieſen wurden. Ein in Gegend Lange-
marck bereitgeſtellter Angriff kam im deutſchen Vernich-
tungsfeuer nicht zur Entwicklung. Am Nachmittag wurden
ſtarke engliſche Stoßtrupps, die mit einem Tank hart ſüd
lich der Straße Ypern--Menin vorgingen, durch Abwehr
feuer zerſtreut. Der Tank wurde durch Volltreffer zer
ſtört. Am Abend ſah man wiederum auf der Straße
Ypern--Menin Tanks vorgehen, die unter Feuer ge
nommen wurden. Gleichzeitig nebelten die Engländer die
deutſchen Stellungen von St. Julien bis Langemarck ein.
Das ſtarke Feuer hielt die ganze Nacht hindurch an. Um
5 Uhr 30 früh ſteigerte es ſich von Langemarck bis zum
Kanal Ypern-Houthen zum ſtärkſten Trommel-
feuer. Kurz darauf brach die engliſche Jnfanterie aus
breiter Front zum Angriff vor. Der Kampf iſt in vollem
Gange. Auch an der übrigen engliſchen Front ſteigerte
ſich das Feuer teilweiſe zu größerer Stärke.

Jm Artois wurde ein engliſcher Feſſelballon herunter
geſchoſſen. Bei St. Quentin wurden mehrfach vorfühlende
ſeindliche Patrouillen abgewieſen.

An der Aisnefront nördlich Reims und in der Cham-
pagne kam es trotz lebhafter Feuertätigkeit lediglich zu
Gefechten mit ſtarken feindlichen Pakrouillen, die
abgewieſen wurden. Jn Gegend Braye brachte eine
deutſche Patrouille 11 Gefangene ein. Auch zwiſchen Aisne
und Bermericourt wurden Gefangene gemacht.

An der Verdunfront griffen die Franzoſen wiederum
trotz der am 18. September erlittenen furchtbaren Verluſte
mit ſtarken Kräften beiderſeits der Höhe 344 an. Der
Angriff wurde frühzeitig erkannt und unter vernichtendes
Abwehrfeuer genommen. Die franzöſiſchen
Sturmwellen brachen überall zuſammen.
An keiner Stelle erreichten ſie die deutſchen Linien. Um
8 Uhr abends erneuerten die Franzoſen den Angriff mit
dem gleichen Mißerfolg. Auch am Chaume-Wald wurde
ein franzöſiſcher Stoßtrupp abgewieſen.

Näumung flandriſcher Städte infolge feindlicher
Beſchießung.

Der Funkſpruch Le Havre vom 15. September meldet
propagandiſtiſch, daß die de ut ſche Militär behörde
flandriſſche Städte und Dörfer von derZivilbevslkerung räumt. Sehr richtig, denn
die feindlichen Geſchütze und Flieger wüten
unter den Landbewohnern in einem Maße, das die deut
ſche e Schutzein griffen nötigt. Es iſt nicht
verwunderlich, daß der Gegner, der die eigenen Landsleute
in Sicherheit zu bringen verſäumt und ſie rückſichtslos den
Grangten und Bomben ausſetzt, derartigen Maßnahmen
kein Verſtändnis entgegenbringt



Der Luftkrieg.
Rege Tätigkeit.

Aus Berlin wird gemeldet: Der Luftkampf war rege.
Außer den im Heeresbericht als e gemeldeten
eindlichen Fluggeugen wurde noch ein franzöſiſcher

on zum Abſturz gebracht.
des Fliegeroberleuknants Kurt Wolff

indet guf beſonderen Wunſch des Verſtorbenen in
emel ſtatt, wo er ſeine Jugend verlebte. Die Stadt

übernahm die Sorge für ein würdiges Begräbnis, das am
nächſten Montag ſtattfindet. Rütkmeiſter von Richt
hoffen wird der Beerdigung beiwohnen.

Neue Verleumdungen
Der Hochdruck, unter dem die franzöſiſche Geſamtpropaganda arbeitet, lähmt mehr und e ſelbſt die be

wunderungs würdigſte Phantaſte. So iſt es nicht erſtaun
lich, daß aus Mangel an Erfindungen immer häufiger
die alten Ladenhüter der Lügenwerkſtatt angeboten wer
den. Diesmal erſcheint aufs neue die Verleumdung, die
deutſchen Flieger würfen über frangöſiſchem Gebiet
vergiftete und mit todbringenden Bagillen verſeuchte
Bonbons, Bleiſtifte und andere Gegenſtände ab.
Der Vorwurf wurde ſchon im März erhoben und damals
vom „Nieuwe Courant“ eine abſcheuliche Be
ſchwldi gung genannt. Es iſt zu ſinnlos, um ernſtlich
widerlegt zu werden,

Der Krieg mit Jtalien,
Vereitelte italieniſche Angriffe

öſterreichiſche ungariſche

eſſelball
Die Beiſetzun

Der Heeresberichtmeldet:

nach

Ein gegen den Monte San Gabriele ohne
Fenuervorbereitung angeſeher italieniſcher Angriff kam
in unſerem Feuer zum Stehen. Am Colbricon ver
ſuchte der Feind nach einer Minenſprengung anzugreifen,
wurde aber ſchon in der Bereitſtellung wirkſam gefaßt.
Die Zahl der bei Carcano eingebrachten Gefangenen
iſt auf 11 Offiziere und 516 Mann geſtiegen.

Von der Oſt- und Balkanfront
liegen bemerkenswerte Nachrichten nicht vor.

Vom Seekriege.
Drei neue Schiffsverſenkungen

werden heute gemeldet.

Der Golf von Riga frei!
Aus Stockholm wird gemeldet, daß deutſche Kriegsſchiffe

das Minenfeld zerſtört haben, das den Eingang
in den Golf von Riga ſchützte, der nun der deutſchen
Flotte offenſteht. Die ruſſiſche Flotte zog ſich mehr

Norden zurück gegen ihre Hauptbaſis. Eine große

an m Seenng

Die Lage in Rußland.
Kerenski Leiter der Frontoperationen?

„Djelo Naroda“, das Kerenski naheſtehende Peters
burger Organ, meldet, daß Kerenski ſich in den nächſten
Tagen in das Hauptquartier begeben und wahrſcheinlich
dort bis guf weiteres verbleiben werde mit der Abſicht,

an der Front ſelbſt zudie Operationen von General Alexejewle iten. Er wird hierbei
um terſtütz t werden.

Widerſtand gegen Kerenski.
Entgegen dem Befehl Kerenskis, die Ausſchüſſe

für die öffentliche Wohlfahrt, welche ſich ge
legentlich der Auſſtandsbewegung Kornilo ws ge
bildet hätten, zu un terdrücken, faßte der große Aus
ſchuß für den nationalen Kampf gegen die gegenrevolu
tionären Verſuche bei dem Arbeiter und Soldatenrat eine
Entſchließung, worin die wützliche umd vaterlän-diſche Tätigkeit dieſer n feſtgeſtellt wird
und ſie aufgefordert werden, ſich nicht gufzulöſen,
ſondern ihre Tätigkeit in enger Verbindung mit ihm
fortzuſetzen.

Veſchlüſſe des Arbeiter und Soldatenrates.
Die „Morning Poſt“ meldet aus Petersburg. Der

Arbeiter und Soldatenrat hat. mit 331 gegen 146 Stim
men dem Direktorium den Wunſch nach einem Straf-
erlaß für den General Kornilow und die der Meuterei
beſchuldigten 32 Generale übermittelt.

Die Regierung der Republik beſchloß den Straferlaß
für das Zarenpaar. Das Zarenpaar erhält die
Freiheit unmittelbar nachdem die geſetzgebende Ver
ſammlung die neue Staatsform ſanktioniert und alle
Mächte die neue ruſſiſche Regierungsform anerkannt haben.

Die „Daily Mail“ meldet: Das Direktorium der Re
publik teilte dem Arbeiterrat die Annahme ſeines Be
ſchluſſes vom 15. September mit, in dem der Arbeiterrat
die Annullierung aller Geheimverträge und einen dem o
kratiſchen Frieden forderte

Angeſichts des von der Vollſitzung des Arbeiter und
Soldatenrates angenommenen ſch der Maxima
liſten, der die Forderung aufſtellt, daß die Gewalt von
den Räten übernommen werde, iſt das geſamte
Buxregu des Arbeiter und Soldatenrates
zurückgetreten. Die Neuwahl des Bureaus wird
in der nächſten Sitzung ſtattfinden.

Rücktritt zweier Miniſter.
Die P. T.-A. meldet Die Regierung hat die Ent

laſſungsgeſuche des Miniſters des Jn nern Awkſentiew
und des Arbeitsmin iſters Skobeloff angenommen.

Kornilow vor ein Kriegsgericht.
Reuter meldet: Es iſt jetzt beſchloſſen, daß Korn i lo w
vor ein Kriegsgericht gebracht werden wird, dem
eine Jury beigegeben wird. Gleichzeitig beſchloß die Re
gierung auf Verlangen des A. und S.-Rates, daß der
Prozeß nicht im Petersburg, ſondern in der Front
zone ſtattfinden ſoll.

hl Unterſeeboote erſchien in den dortigen Gewäſſern.

Autonomie für die Oſtſeeprovinzen.
Nach Meldungen der franzöſiſchen Preſſe hat die vor

läufige ruſſiſche vorbehaltlich derGenehmigung der S rn r Verſammlung die
Autonomie von Eſtland, Livland und Kur
land bewilligt.

Politiſche Aberſicht.
Jtalien. Aus Zürich meldet die „Südd. Korr.“. Von

der italieniſchen Grenze wird gemeldet: Der Kongreß der
Delegierten der italieniſchen Arbeiterkammer in
Rom iſt durch Polizei geſprengt worden, nachdem
die Proklamierung des Generalſtreiks in Jtalien von
der Konferenz gebilligt worden war. Es ſind zahlreiche
Gewerkſchaftsführer verhaftet worden. Unter ihnen be
finden ſich die Abgeordneten von Mailand und, Florenz.

Frankreich. Hervé ſchreibt in der „Victoire“: Frank
reich erlebt jetzt eine Periode der größten Entmuti-

nur gerechtfertigt, wenn Rußland einen Sonder
frieden ſchlöſſe, woran Hervèe vor der Hand nicht
glauben will.

Vereinigte Staaten von Nordamerika In einer be
merkenswerten Rede betonte der amerikaniſche Senator
Lewis in Philadelphig, daß die bedeutendſten militäri
ſchen Sachverſtändigen der Welt, ſoweit ſie nicht „unter
fremdem Einfluſſe“ ſtänden, erklärt hätten, daß die
kämpfenden Heere den r Enſcheidung bringen würden. Auch das Eingreifen
Amerikas könne dieſe Tatſache nicht ändern. Amerika
werde niemals imſtande ſein, eine Truppen
maſßſe nach Europa zu entſenden, die dort den
er geben könnte. Aus den engliſchen Verluſtliſten
gehe hervor, daß ein eventueller Transport von 20- bis
30 000 Mann in vier bis ſechs Tagen aufgerieben ſein
würde. Es ſei frevelhaft, trotz dieſer Erkenntnis den
Kri z fortzuſeßen. Warum die jetzigen Machthaber
Amerika in den Krieg getrieben hätten, ſei ſeiner Anſicht
nach nicht erſichtlich. Sie würden die Verantwortung da
für zu tragen haben. Pflicht eines jeden Friedensanhän
m ſei es aber, mit allen Mitteln für den Frieden zu
ämpfen. Das Mitglied des Kongreſſes Fitzgerald, der

gleichzeitig Berichterſtatter der Budgetkommiſſion iſt, hat
den Voranſchlag bis 1. Juni 1918 eingebracht.
Der Voranſchlag rechnet mik einem Bekrage von rund
85 Miblligrden Dollar Allein für den Bau von
Die Vereinigten Staaten werden nach dieſer Berechnung
250 Mill. Dollar täglich für den Krieg ausgeben.

Deutſchland.
Kaiſer Wilhelm in Budapeſt. Nach 21 Jahren

weilte der de ut ſche Kaiſer wieder einmal in Buda
peſt. Auf der Durxchreiſe traf er geſtern dort ein und
wurde am Bahnhof vom Präſidenten der Staatseiſen
bahnen, dem Oberſtadthauptmann und dem deutſchen
Generalkonſul

ſprechen, mit dem er ſich darauf auf dem Bahnhof über
eine Viertelſtunde vertraulich unterhielt. Beim Abſchied
ab der Kaiſer ſeiner Bewunderung für die impo

ſante Entwicklung der Stadt Ausdruck.
Vorbildliche Tat des VBayernkönigs. Wie aus

München gemeldet wird, hat der König von Bayern
aus ſeinem Privatbeſitz für eine halbe Million
Mark Perlen zum Verkauf im neutralen Ausland
hergegeben.

Reſorm in Bayern. Die bayer n e Regie
rung wird nunmehr zur Reſform der Reichsrats-
kam m er ſelbſt die Jnitiative ergreifen und dem
kommenden Landtag dagu einen Geſetzentwurf vorlegen

Auszeichnungen. Dem bayeriſchen Generalleutnant
Freiherrn von Stein iſt der Orden Pour le mérite
und dem württembergiſchen Generalleutnant Groener,
dem bekannten früheren Präſidenten des Kriegsamtes,
der Rote Adllerorden 2. Klaſſe mit der Königlichen Krone
und Schwertern verliehen worden.
Die Reichstagsabgeordneten in Polen. Die auf
ihrer Fahrt durch das Generalgouvernement ſeit dem
16. September in Warſchau weilenden Reichstagsabge
ordneten wurden vom Generalgouverneur v. Beſeler, dem
Gouverneur v. Etzdorff, dem Chef der Zivilverwaltung
v. Kries ſowie dem Poligzeipräſidenten v. Glaſenapp
empfangen und nahmen Zahlreiche Vorkräge entgegen, in
denen ſie ſich über politiſche und wirtſchaftliche Fragenund über die er detgten Zweige der Verwaltung
unterrichteten Eingehende Beſichtigungen amtlicher
Stellen, Schulen und Wohlfahrtseinrichtungen folgten.
Auch der Feſtung NöowöGeorgiewſk, dem
n Modlin, ſtatteten ſie einen Beſuch ab und ließen
ſich unter ſachkundiger Führung alle Einzelheiten der Er

oberung der Feſtung erläutern. Am 18. September weilten
ſie beim Fürſten Lubomirski, wo ſie mit einer
e Anzahl von Vertretern der ver polnäſchen politiſchen Parteirichkungen und
Wirtſchaftsgruppen ſowie der Preſſe zuſainmentrafen und
eingehende Ausſprache pflegten. Am 20. e beſuchten ſie Lod z. ine Fahrt auf der See nach
Plock und Wloclawek wird den Abſchluß der vielſeitigen
Orientierungsreiſe bülden.

Deutſchland und Schweden. „Svenska Telegram
Byran“ meldet amtlich Die Mitteilungen über die vom
amerikaniſchen Staatsdepartement veröffentlichten Tele
gramme des Grafen Luxburg veranlaßten die Regie
rung am 10. September durch den ſchwediſchen Geſandten
in Berlin anzufragen, ob es richtig ſei, daß die

ihr Bedguern gus eigener Jnitigattve, ohne
d erſt den ſchwediſchenn Proteſt abzuwarten, ausgeſprochen

gung ſeit Beginn des Krieges, aber eine Panik wäre

Krieg nicht zur Ene

Jageugen ſind bereits 3,2 Milliarden ausgegeben worden.

5 afen Fünſtenber g. empfangen er

Eine Vorausſetzung die Wahlreform. Mit der
preußiſchen Wahlrechtsvorlage wird ein Geſetzentwurf
über die Neueinteilung der Wahlkreiſe für die ßiſchenLandtagswahlen verbunden ſein. ehe neue Wahltreie

einteilung iſt die Vorausſetzung jeder Wahlreform. Das
preußiſche zählt 443 Mitglieder, dieſe
werden in 276 Wahlkreiſen gewählt. Von den 276 Wahlkreiſen hatten bisher 132 je einen, 121 je 2 und 23 je drei
Abgeordnete zu wählen. Schon hieraus ergibt ſich die
Nok wendigkeit einer Neueinteilung der Wahlkreiſe. Dieſe
iſt aber auch erforderlich wegen der gewaltigen Unter
ſchiede in der Bevölkerungszahl der einzelnen Wahlkreiſe
Jm Wahlkreis Kattowitz-Zabrze entfielen 323 000 Ein
wohner bei den Landtagswahlen von 1908 auf einen Ab
geordneten und in Schöneberg-Neukölln 294 000 Ein
wohner. Jn dem ſchleſiſchen Wahlkreis Frankenſtein
Münſterberg aber nur 39 000 Einwohner. Bei den
Wahlen von 1908 gab es 20 Wahlkreiſe, in denen mehr
als 181000 Einwohner auf einen Abgeordneten entſielen
und andere 20 Wahlkreiſe mit weniger als 47 000 Ein
wohner, auf einen Abgeordneten. Jn Schöneberg konnten
1908 erſt 1560 Wahlmänner einen Abgeordneten wählen,
in FrankenſteinMünſterberg aber hatten ſchon 140 Wahl
männer das Recht, einen Abgeordneten in die Prif
Albrechtſtraße nach Berlin zu entſenden. Hier mu
Wandel geſchaffen werden. Die gegenwärtige Wahlkreis
einteilung in Preußen beruht, abgeſehen von den durch die
Kriege von 1864 und 1866 hinzugekommenen, Provingen
auf einem Geſetz vom Jahre 1860, bei dem auß die Volks
zählung von 1858 zurückgegrifſen worden iſt. Was iſt in
dein ſeitdem verfloſſenen 60 Jahren aus Preußen ge
worden. Welche Bevölkerungsverſchiebungen haben d
hier vollzogen. Vor 1858 galt ſeit 1849 im Preußen die
Beſtimmung, daß die Bildung der Wahlbezirke bei jeder
Neuwahl auf Grund der letzten allgemeinen Volkszählung
bewirkt würde. Die Neueinteilung dec Wahlkreiſe bei

Neuwahl hatte allerdings den übelſtand, daß von
der Regierung die tollſte Wahlkreisgeometrie getrieben
werden konnte. Dieſem Treiben wurde durch die Feſt
legung der Wahlkreiſe im Jahre 1860 ein Ende bereitet.
Freilich hat damals niemand daran gedacht, daß die
Volkszählung von 1858 zwei Menſchenalter hindurch für
die Wahlkreiseinteilung Geltung haben könnte.

wortliche Rei
nimmt vielme

wenn ſe von ein
ſche

ichshanzler unbeſehen die ihm vorgelegte
g untferſchrieben, und er war hernach

nicht wenig erſtaunt, als er bei dem Verſuch, gegen denVerein etwas zu unternehmen, amtlich darauf aufmerkſam

gemacht wurde, daß er als Vereinsmitglied doch nicht
öffentlich gegen den Verein auftreten könne. Reichs
kanzler Dr. Michaelis hat am 19. Juli ſei Einverſtänd
nis mit der Friedenszielkundgebung der Reichstagsmehr
heit öffentlich bekundet. Und nun ſollte er zugeben, daß
im Sinne der Alldeutſchen amtlich Material gegen dieſe
Reichstagsmehrheit vorbereitet wird? Wer dies dem
Kanzher zumutet, ſpottet ſeines Wortes: „IJch bin nicht
willens, mir die Führung aus der Hand nehmen zu laſſen.“

Gegen einen Verzichtfrieden. Die edie bis vor kurzem treu zur Fortſchrittlichen Volksparkei
gehalten hat, geſült ſich in letzter Zeit in Angriffen gegen

dis Reichstagsfraktion der Fortſchrittlichen Volkspartei
wegen der Zuſtimmung zur Friedensreſolution vom
19. Juli. Nach der Behauptung des Bremer Blattes in
ſeiner Morgenausgabe vom 19. September gewinnt inner
halb der Fortſchrittlichen Volkspartei in Kreiſen, die mit
der Haltung der Reichstagsfraktion nicht einverſtanden
ſind, der Gedanke an Boden, „daß der Verzichtfrieden
keinen Ausgleich für die ſchweren Schädigungen unſeres
Handels unſerer Schiffahrt und unſerer Induſtrie ſchaffen
würde und daß damit gerade der Arbeiterſtand der Haupt

leidtragende ſein würde“. Es liegt uns fern, das Recht
der Kritik einſchränken zu wollen. Aber von der „Weſer
zeitung“ hätte man wohl erwarten dürfen, daß ſte, wenn
a Vorwürfe gegen die Reichstagsfraktion der Fortſchritt
ichen Volkspartei erhebt, ſich nicht die nichtsnutzigem Ar

gumente der Gegner zu eigen macht. Die r
muß wiſſen, daß niemand in der Fortſchrittlichen Volks
parkei an einen Verzichtfrieden denkt. Auch in der Frie
denszielkundgebung des Reichstags iſt von einem VerFacgtrieden nicht die Rede. In der Reichstagsreſolution

heißt es vielmehr „Für die Unverſehrtheit ſeines jerri
koriglen Beſitzſtandes hat Deutſchland die Waffen er
griffen Die Reichstagsreſolution erſtrebt einen Jrieden
er Verſtändigung und der dauernden Verſöhnung der
Völker. Alſo einen Frieden, der gerade auch im Jnkereſſe
einer Handelsſtadt wie Bremen, ihres Handels, ihrer
Schiffahrt und ihrer Jnduſtrie liegt. Wenn die „Weſer-
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zeitung“ Vorwürfe gegen die Fortſchrittliche Volkspartei
erhebt, ſollte ſie ſich t a nicht vergifteter Waffen
von Leuten bedienen, die bisher in ihren Spalten mit
rückhaltloſer Entſchiedenheit bekämpft worden ſind. z

Provinz und Amgegend.
Halle, 21. Sept. Die Stadtverordneten

verſamm lung hat ſich mit allen gegen ſechs Stimmen
dem Proteſt des Magiſtrats gegen die Wilſon Note ange
ſchloſſen. Weiter wurden neue Kriegsteuerungsgulagen
ür die ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten nach dem
orſchlage des Magiſtrats beſchloſſen. Der Kriegsver

trag mit dem Direktor des Stadttheaters wurde mit einem
Antrage des Ausſchuſſes, von Anfang an die Friedens
gagen- zu zahlen und nicht erſt gekürzte Kriegsgagen, ge
wehmigt. Zur e eines neuen Geſamtbebauunngsplanes, in dem die Erfahrungen auf dem
Gebiete des Wohnungsweſens während des Krieges ver
wertet werden ſollen, ſoll eine in dieſem Sag beſonders
aus gebildete Kraft angenommen werden. on einem
allgemeinen Wettbewerb wird Abſtand genommen wer
den. Ein Antrag, für Halle ein Miekseinigungsamt zu
errichten, wurde dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen Die e e n Kaufleute beſchloſſen
im Intereſſe der Kohlenerſparnis, der Behörde zu emp
fehlen, daß künftig die Geſ chäfts zeit auf die Stun
den von 8 bis 6 Uhr gelegt werden und Sonntags
alle Geſchäfte geſchloſſen bleiben.

Bitterfeld, 21. Sept. Die Zuckerfabrik Brehna hatte
in der letzten Kampagne ſehr unter Waſſermangel
zu leiden. Dem Quellenfinder Richard Kleinau aus
Köthen gelang es, mit Hilfe ſeiner Met all wün ſich e l
rute einen ergtebigen Quellenlauf aufzuſinden.

Burg, 21. Seph. Die Stadtverordneten beſchloſſen
in ihrer letzten Sitzung die Errichtung eines Miet s
einigungsamtes.

Halberſtadt, 20. Sept. Für die HindenburgGabe
bewilligten die Stadtverordneten geſtern 5000
Mark. Dann nahm die Verſammlung mit großem Dank
eine KommerzientatFriedrich-Lindemann- Stiftung von
50000 Mk. in Kriegsanleihe an, die die Söhne des ver
ſtorbenen Kommerzienrats der Stadt vermacht hatten.
Aus den Zinſen ſoll bedürftigen ſtrebſamen Volksſchülern
die Grlernung eines praktiſchen Berufes ermöglicht werden.

F. Thale, 21. Sept. Als Verkäuferin giftiger
Sch w äm m e, deren Genuß in Thale fü nf Menſchen
be ben gefordert hat, iſt eine Arbeiterfrau aus Thale er
mittel worden. Es iſt gegen ſie das Strafverfahren
wegen fahrläſſiger Tötung eingeleitet worden.

Nordhauſen, 20. Sept.
Wie unſer Superintendent bekanntgibt wurde er beim
Wohnungsſüchen von einem Hausbeſitzer in der Oſter
ſtraße gefragt „Wieviel Kinder beſitzen Sie?“ Als die
Antwort lautete: „Fünf“, erklärte
Dann bedaure ichl Durch ſo viele Kinder
Wohnung zu ſehr äbgenutzt!“ Zugleich teilte
intendent mit, daß e frau ſe

Zuviel Kinderſegen!

wird di

zeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen jedochwerden die Wünſche der Auftrag
aber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Sonntag den 23. September(16, n. Frinitatis). veh Wenn

mit Reinigungsarbeiten an der

der Hausbeſitzer:

Am Mittwoch nachmittag
4 e ſtarb unſere liebe

ern
im Alter von 74 Jahren.

proteſtiert öffentli und nachdrücklich gegen eine Ge
ſinnung, die allem chriſtlichen, ſozialen und vaterländiſchen
Empfinden Hohn ſpricht.

Hildburghauſen, 20. Sept. Der kürzlich hier ver
ſtorbene Rentner Franz Bernhardt, ein gebürtiger
Gerhardtsgereuther, der lange Zeit in Rußland gelebt hat

und vor mehreren Jahren ſeine ruſſiſchen Erlebniſſe im
Druck erſcheinen ließ, hat der hieſigen Kirchengemeinde

Wertpapiere im Nennwerte von 100 000 Mark ver
z macht.

f. Gardelegen, 21. Sept. Aus den Betriebsräumen
der Brauerei von Pengel u. Co. wurden von noch unbe
kannnten Dieben vier große Treibriemen im
Werte von 2000--3000 Mk. en twendet, wodurch der
Brauereibetrieb eine erhebliche Störung erlitt und vor
läufig teilweiſe ſtillgelegt wurde.

f Jena, 20. Sept. Oberbürgermeiſter Dr. Fuchs,
ſechsjährige Wahlzeit im Herbſt nächſten Jahres

abläuft, hat bei den Gemeindebehörden den Antrag ge
ſtellt, die Entſcheidung der Bürgerſchaft für ſeine Wieder
wahl demnächſt herbeizuführen.

Gotha, 20. Sept. Die hieſige Polizei beſchlag
nahmte in der Wohnung eines Soldaten von derhieſigen Flivgere ehe h welcher in der Küche
ſeines Truppenteils beſchäftigt iſt, eine große Menge
von Lebensmitteln. So fand man daſelbſt u. g.
40 Pfund Butter, 50 Pfund Bohnenkaffee, ferner größere
Mengen Reis, Zucker, Grieß, Sago uſw. Die Lebens
müttel ſoll der Soldat, wie ihm zur Laſt gelegt wird, in
der Küche entwendet haben.

Leipzig 20. Sept. Von der hieſigen Goldankaufs-
ſtelle iſt in der vergangenen Woche die 50. Goldſen-
dung an die Königliche Goldſcheideanſtalt in Halsbrücke
bei Freiberg abgegangen, um dört verarbeitet Und dann
als reines Gold an die Reichsbank nach Berlin überge
führt zu werden. Es ſind damit dann rund 9 Zentner
Gold abgeliefert worden. Am Sonnabend nachmittag
ſtürzte ein 30 jähriger r Böttger, der

Eſſe der Naumannſchen
Brauerei in Leipzig Plagwitz beſchäftigt war, aus einer
Höhe von 30 Metern ab. Er verſtarb ſofort an den er
littenen Verletzungen.

Vermiſchtes.
»Sinrichtung in Bochum. Freitag morgen iſt der

Raubmörder Rös ler im Hofe des Gerichtsgefängniſſes
zu Bochum hingerichtet worden. Rösler hatte am
12. März die Frau des Möbelhändlers Hirſcher in Herne
und deren Dienſtmädchen Ladewig mit einem Hammer

oSrmordet.König Georg in Gefahr. Eine Londoner VazDiagz
Meldung beſagt, daß König Georg mit knapper Not dem

Tode enfronnen iſt, da ſein Auto guf dem Wege von Lon
don nach Hounslow mit einem Kriegsguto zuſammenge
ſtoßen war.

der lange Zeit von Richthofen
i 5. S e m
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Wegen des monatlichen Kaſſen
abſchinſſes bleibt unſre Kämmerei
und Steuerkaſſe

Mittwoch den 26. Sept. 1917
ſo den öffentlichen Verkehr gen

n.Merſeburg, den 19. Sept. 1917

II. 3479/17. Her Magiſtrat.

Der berühmte Jagdflieger, Oberlentnant Kurt Wolff,

et Führer geführten
en wurde, war einer un
Jagdflieger. Von Memel

aus, wo er ſeine Schulzeit durchmachte und das Abiturien
tenexamen beſtand, trat er in März 1914 als Fahnen
junker beim Eiſenbahn Regiment Nr. 4 in Schöneberg ein,
rückte bei Kriegsagusbruch als Unteroffizier mit einer
Eiſenbahnbaukompagnie aus und blieb dis zum April
1915, bis zu ſeiner Beförderung zum Leutnant, bei dieſer
Truppe. Seiner Kampfesluſt genügte die Kriegstätigkeſt
als Eiſenbahner nicht und er meldete ſich zur Ausbildung
gls Flugzeugführer. Anfang 1916 ging er zu einer Kampf
ſtaffel an die Weſtfront, wo er die Verdun Offenſive und
die Sommekämpfe mitmachte. Jm November 1916 dam
er zur Jagdſtaffel 11, bei der er unter Führung des Ritt
meiſters Freiherrn von Richthofen einer der erſolgreichſten
Jagdflieger wurde. Sein ſtürmiſches Draufgängertum
und ſeine vorbildliche Tapferkeit brachten ihm raſch einen
Luftſteg nach dem anderen ein. Am 6. März 1917 ſchoß
er ſeinen erſten Gegner ab und ſchon am 6. Mat 1917, alſo
zwei Monate ſpäter erhielt er für den 29. Luftſieg de
Orden Pour le mérite. Jm Juli erhielt er die Führung
der Jagdſtaffel 11, die, wie im Heeresbericht vom 19. An
guſt ausgeführt wurde, in ſieben monatiger Kampftätigkeit
200 Gegner zum Abſturz gebvacht hat.

Den däniſchen Ausfuhr-Schmügglern will man jet
nach Möglichkeit entgegentreken. Mehrere Zollbegmte
wurden ſchon vor einiger Zeit wegen Nachläſſigketet ſus-
pendiert und eine Reihe von Leuten wegen verbotener
Ausfuhr über die nordſchleswigſche Grenge unter Anlage geſtellt. Jetzt werden wie Kold. Avis berichtet.
noch 50 neue Grenzß-Gendarmen eingeſtellt.

Wahre Kameradſchaft. Ein Soldat kommt, ſchwer
mit Paketen beladen, daheim auf Urlaub an. „Was
bringſt du uns da für viele Sachen!“ ruft ſeine Frau ihm
erfreut entgegen. „Pſt! Alles nur Beipacks für Kame
raden“, erwidert der Soldat ſeiner Frau. „Und was ift
für uns?“ fragt die Frau. „Geduld, Geduld, das gebe ich
einem Urlauber mit, wenn ich wieder draußen bin.
(Aus der Liller Kriegszeitung.)

Gefängnis für einen Bürgermeiſter. Der frühere
Bürgermeiſter Rudolf Mayer in Lieberoſe hatte ſich vor
der Potsdamer Strafkammer zu vergntworlen. Der An

eklagte hat ſeit 1916 fortgeſetzk von Beamten pflichtwidrig
Geſchenke angenommen, in einem Falle von einer ruſſi
ſchen Freifrau von Guttenberg 100 Mk. Sieben weitere
Handlungen wurden nicht als pflichtwidrig angeſehen
Die Strafkammer erkannte gegen ihn auf ein Jahr
Gefängnis Während der Dauer der Verhandlung
war die Offentlichkeit ausgeſchloſſen. S

Wie man den Wucher überall faſſen ſollte. Wegen

Aufmerksame Bedienung.

ar Tänzet d ſnnnſn

ch den Wellen-
en werden jetzt

S in Merſeburg.
Druck und Verlag von T h. Rößner in Merſeburg.

Mässige Preise.

II IIredi Dies zeigen hiermit an F 5 Se ittags 19 Uhr I Uklle trauernden Hinterbliebenen Kartoſſelau bewahrung Spezial- Geschaft
Superintendent Bithorn. Die Stadtverwaltung wird ine kürVormittags 11 Uhr Kinder Merſeburg, 21. Sept. 1917. den nächſten Tagen ein gedrucktes

gottesdienſt. z Die Beerdigung findet bers e jA ds. 48 Ubhr: gungſranen- Sonnabend ewa Zur VerteilungSerein veret n Voltan garte a Ubr S Merten altunsg erhält nen II 4 e d n
hin erre hl e e s etkblatt iſt einfach und Sbibelftunde in der Herberge leicht verſtändlich geſchrieben und Szur Seimat. Diak. Wuttfe i e 1486 rn 91z J et de ebee ſtor Werte 10 Ubr: Am 20. d. Mts. entſchlief lagerung von Karte ſfeln für der
Vorm In be Kindergottes rft nach ſagen ſoweren I Snter kann die genauele Se Vernrat 250.
dienſt Paſtor Werther Zeiden unſer liebes Söhn- folgung aller darin gegebene

Abende 8 Uhr Iungings I en und Bruder Winke und Ratſchläge garnicht I IPere a Paſtor Wertber- Otto dringend genugempfohlen werden
Sp. Mädchenbund St. Maximi: Wer ein Merkblatt etwa nicht e e S
Mittwoch abend 8 Uhr Ver

ſammlung Mühlſtraße Nr. I. che im Rat derne Abert Gantric in fran. Merſehrg den et er
Rergeſet Bote ittags o Uhr Merſeburg, 21. Sept. 1917. Das ſtädtiſche e

Vormittags 11 Ubr Kinde e 4. I. 1961/17.gottesdienfſt.

im Alter von 1 Jahr b Mon.
Dies zeigen tiefbetrübt an

erhalten ſollte, kann dieſes in denſaten Wochen auf der Polizei

Montag abends 8 Uhr Ver
ſammlung der konfirmierten
Söhne im Jugendhbeim
Werderſtraße-

Donnerstag abends 83 Uhr Ev.
Mädchenverein St. Thomae
im Jugendbheim, Werderſtr.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Trömel aus Halle.

Vormittags 11 Uhr: Kinder

ittog 4 Ubrntag nach m 2r Unter Altenrgu

Montag abend s Uhr: Kriegs-
leſeabend Unt. Altenburg 86.

Donnerstag abend 8 Uhr.
nugſranen Verein Unter
ltenburg 36.

Polksbibliothe!
Kenntane wie 12 Ihr mit

im

kaution zu hinterlegen.

Albert F

Grundſtücks, Acder- und

Dieſenvertguf.
Montag den 24 Sept. d. g.

nachmittags 3 Uhr
er im Donatſchen Gaſthaus zu des Pfandrecht

öſſen bei Merſeburg der
des den Adolf Schöberſchen Erben
zu Röſſen bei Merſeburg gebörtgen

Hanusgrundſtücks, nebſt Stallge
bände und Schenne und Hoſt
und Gemüſegerten, ſowie zirka
S Morgen Land, Morgen

eſe
öffentlich meiſtbietend, unter der Gerichtsvo

Termin bekannt zu gebenden

Bedi tt. BeſteMehnert ren Se beotsmetor
Jm Auftrage der Erben:

ranke,
beeidig. Auktionator-

Zwang?perſteigerung.
Sonnabend den 22. Sept er.

vormittsgs 11 Uhr,
verſteigere ich im Reſtaurant zur
Funkenburg hierſelbſt im Wege

8

eine verpfändete Akte
der Aktiengeſellſchaft Th. Groke
hier Nr. 416 über 1000 Mk. mit
dem laufenden Gewinnanteil
ſcheine öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung.

Fietemer,
Uzieher in Merſeburg.

(Pfaffenier) und
vollſtänd. Teile

zerlegten Motorbovots billig ver
käuflich. Beſichtigung: Sonntag
den ?3. vorm. 10 Uhr
der Rudergeſellſchaft.

erkauf

herxehnre

Solide Qualitäten.

Gon Provinzial Lebensverſicherungranſtalt sachſen

entenpian7
Bee

Grosses Auswahl

hat auch für die 7. Kriegsanleihe die

Kriegsanleheberficherung
wieder aufgenommen

Anzahlung nur 10 Prozent der FZeichnungsſumme. Abtragung
des Reſtes durch Verſicherungsbeiträge in 12 Jahren. Aus
händigung der Stécke bei früberem Tode Sofortige Zeich

nung der vollen Summe durch die Anſtalt.
Auskunft erteilen:

die Anſtalt Merſekurg, Landeshanus,
die Städtiſche Sparkaſſe und die Kreisſparkaſſe,

Kreiskommiſſar Wolf, Lindenſtr. 18;
auptkommiſſar Lohrengel, Vürgergarten 9,Uhr Bootshaus ſowie die Ortskommiſſare der Anſtalt.Leeder, Weißenſelſer Str. 57. n
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Oſſſentl Zuſtellung
Der minderjährige Herber,

Schbnefeld, vertreten durch ſeinen
Vormund Kaufmann Richard
rer in Schkeuditz, Prozeß
evollmächtigter: Rechtsanwalt
Erlecke in Mereburg klagt

egen den Bauarbeiter HermannJübner früher in Merſeburg
Neumarkt 26 bei Glaß,
Zahlung von Unterhalt.

Zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsſtreits wird der Be
klagte vor das Königliche Amts
gericht in Merſeburg, Zimmer
Nr. 17, auf den 19. Oktober 1917,
vormittags 9 Uhr, geladen.

Merſebin den 24. Aug. 1017.
Kirchhoff

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts.

Kleinhandelspreiſe
für Speiſetartoffeln.
Der Kleinhandelspreis fürpeiſekartoffeln bei Abgabe An

die Kaxrtoffelmarken wird ab
Montag den 24. d. Ats. auf 7 Pfg.
für das Pfund feſtgeſetzt.

Bei zentnerweiſem Bezuge durch
die Händler zur Wintereindeckung
e der Preis für den Zentner

Merſeburg, den 21. Sept. 1917.
Has ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L. A. II 2278/17.
Einſührungskurſe für Fabrik
pflege u d Arbeitsberatung

Die Kriegsamtftelle Magde-
burg veranſtaltet im Oktober in
Magdeburg einen s. Einführungs
kurſas für Fabrikpflege (8.- 20.
Oktober) und einen e für
Arbeltsberatung (6.-20. Oktbr).
Bei beiden Kurſen iſt eine prak
tiſche 14tägtge Ubungszeit vor
oder nach dem theoretiſchen Teil
durchzumachen, die aber unter
Umſtänden auch in anderen Orten
des Korpsbezirk abgeleiſtet wer
den kann.

Nähere Bedingungen ſind im
Magiſtratsgeſchäftszimmer Nr. 18,

Rat au 2 Treppen. einguſeben.

auf

Heſfentlihe lung
ſatt.Skadtverrtdn Perfammlg.

Montag ben 24 September 1917,abends 4 Uhr, im Seadtperord

e e Tagesordnung.Entlaſtung der Rechnung des

Nahrungsmittelunterſuchungs
e ſür das Rechnungsjahr

2. Entlaſtung der Rechnung des
Gasanſtaltsnenbaues

3 Entlaſtung der Rechnung des
Volksbades für das Rechnungs
jahr 1915.

4. Nachbewillionng der Mebr-
koſten für die Schaltan lage reder ergab ſtation aus Titel
1X Ziffer 1 des Haushalts für
das Elektrizitätewerk

b. Uberſchreitung des Ausgabe
titels der Bauverwaltung Ka
pitel U Titel I Ziffer 1b.

Geheime Sitzung
Merſeburg, den 20. Sept. 1917.

Her ſtellpertretende Stadtverord
gneten-Vorſteher.

R. Frauenheim.

ha Mnn.
Montag den 24 Gept. dvormittag 11 ihr

e ich im Adolf S rſehe
rundſtück Röſſen Ne. 8, folgende

Rachlaßgegenſtände öffentlich
meiſtbietend en e zrzahlung
verſteigern, und1 Kleiderſchranuk, a Slasſchrant,

Kommode,1 etZiſche, 6 Stühle, 2 Bettſtellen,

en Meh e Vacktrog, 1 Handwagen, 2 Schub
karken, Waſchgeſäße, Leitern,
Nudern, Fährſtangen, ſowie
noch verſchiedenes Haus und
Wirtſchaftsgerät.

Bedingungen im Termin.
F Jm Auftrage der Erben
Albert FranKe, Auktionator.

Eiſerner Einſatz
für iriſchen Ofen, wenig benutzt,
zu verkaufen

Chriſtianenſtr. 5, 1 Tr. I.
Eine gut erbaltene

Wäscherolle
iſt zu verkaufen Poſtſtr. 12,

Der Wagiſt rot

ch habe heute eine Bekanntmachung Nr. W 844/9. 17 XRA,hege Beſchlagnahme gebrauchter und ungebrauchter Segel,
ln und Zeltplane, die nicht mehr als ſolche Verwendung finden,
erlaſſen. Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und
in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 18. September 1917.
ver ſtellvertretende Kommandierende re des IV. Armeekorps

Freiherr von LynGeneral der Jnfanterte à la svite des Lfciht iffer Bataillons Nr. 2

Anordnung
betreffend v Verarbeitung von Hafer und Gerſte zu Futterzwecken

du ch nichtſelbſtverſorgungsberechtigte Perſonen.
Auf Grund der 88 48, 57, 79, 80 der Relchsgetreideord mung

für die Ernte 1917 vom 21. Juni i917 7 (R. G. Bl. S. 507) in Verbindung mit der Preußiſchen Ausſührungsanweiſung wird für e
Bezirk des Kommunglverbandes Na burg folgendes angeordnet:

Die Beſti men der 88 bis 28 der Ano duung, betreffend
die Verbrauchs- und Mahlvorſchriften für Selbſtverſorger, vom9. Auguſt 1917 finden auch guf die V rarbe tung (Verſchrotung)
von Hafer und Gerſte zu Futterzwecken durch ſolche Perſonen
Anwendung denen das Recht der Selbſtoerſorgung nicht zuſteht,
denen aber vom Kommunalverbande Hafer oder Gerhe zur Ver
wendung für Futterzwecke Aber Wien worden iſt.
Kraft. Dieſe Anordnung tritt et dem Tage der Verkündung in

ra
Merſeburg, am 18., September 1917.

Der Kreis Ausſchuß.

Grützwurſt.
Am Connabend den 22 September 1917,

nachmittag von 4 bis Du Uhr,
an die Merſeburger Einwohner auf Marke Nr. 23 der

Geützwurftkartee Piund Grützwurft zum Prekſe von 560 Pfenmig

e r des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach
tehender Reihenfolge:im Laden Burgſtraße Nr.

für die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr bis 4890
im Laden An der Geiſel Ne.

für die guhaber der Grützwurſtkarten Nr. 4807-6160
m übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren.
Zur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, dasten (60 ſennio für Pfund Grützwurſt) abgezählt bereit z

zalten.Merſeburg, den 21. September 1917. LA I 868/17.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

oß fleiſch An Sleiſchwarenverkanf
aſnmenn dereWucht von 2 Ubr u die engeren 1801 190

J e 5 2201-2300in Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oderMelſheer beſteht nicht.
Merſeburg, den 2 September 1937. L. A, 361/37.

Bas ſtüptiſche Lebensmittelgmt.

höhere Privat-Prof. Zanders n
Halle 9. S, Frledrlichstraße 25 Ielephon 2666.

Klene Klagen on Sexta bis eingchlieszlich Vntersekunda, Vorbereitung
zum Rinſ.-Preiwilligen-BExsamen, Arveitestaunden unter Aufsieht,

e ch as Smmn f. Oct. J Prospekt.
Weissenfels,

9 kernruf 615klekihalechalsches le lalogs büro

übernimmt die Ausführung

elelttiche ln alt II Marne
Vorgelese für Dreschmaschinen,

eoren Im L S am Lager.
Achtung Achtuno!
Arbeiter und Arbeiterinnen

der Leung Werke.
Sonnabend den 22. September 1917, abends 8 Uhr

findet im Reſtaurant
„Reichskrone“, Merſeburg, Kleine Ritterſtraße

Hetriebsberſumunlung

aller in obigem Werke mit der Fabrikation beſchäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen ſtatt.

Tagesordnung:
„Warum müſſen ſich die in der Am oniak aber

Beſchäſtigten organiſteren?
Referent: Kollege Gutjahr- Erfurt.

Zahlreichen Beſuch erwartet
Fabrikarbeiter-Verband Merſeburg.

aus 2 Stuben, Kammer u

S zu permieten Steinſtr 11. 1 Tr r.

Iüttleres Mhbeitptere

Sinne et für mich zuſchwach, verkauft
Soehiliſager,

Fleiſchmehlfabrik Merſeburg.
Wachſamen echten demſchen

Schäüterhune
verkauft Oelgrube 5.

4 Stück Abſatzferkel
abzugeben Frankleben,

e er Str. 16.10 Hühner
verkauft üeh, Kötzſchen.

Ein Teiner Han
zu

Freundl. möbl. zimmer
an beſſeren Herrn zum 1. 10. zu
S Brotuffſtr 4. 1
ſſſſeſ ſnnn i

Bankgeschäft
Halle a S Postetr So

An und Verkauf, zowie Be-
J leihung von Keiegsanleihen,

anderen Wertpapieren und
HypotheKen

Coupons Vinlösung und Be-
e s6rgung neuer Zinsbogen.

Contocorrent- u. Scheckrerkebr

Creditgewaährang.

e Vermietung von Stahlkammer-
Fächernen

I Twol Theater1 Schon
(50 bis ca. 89 Pfd. ſchwer)
zu kanfen geſucht. Off. unt.
M 1606 an die Exp. d. Bl.

Um IMorgen großem Gartenzit e Mk. Anzablung zu
verkaufen. Off. u. „Haus 100* an
die Exped. d.Alt. Pianos Sesuchf,
kann ſchlecht ſein, da für Finger
technik (kein e er für za.100 T ff unt. A Z. an die
Exped. d. Bl.
Gebraucht. Pianinn
preiswert zu kaufen geſucht.mit ren et unter B m e
die Exped. d. Bl.

Suche Bianino,
wenn gut erbaler, nur erſtkigſſig.

Angebot mit Fabrikat u. e
erbet eten unt. 2 d Er.raufe g
Erwunſcht iſt Angabe der Geſammt

länge. Fabrikmarke, Preis.
Offerten u Z. B an die Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.
J Freyburg a. U.

zum 1. Okroberhenichatt Uonnang (1. Etage)

zu vermie en. Glektr. Li chtanlage,
9 n Keller u. Bodenraum.

e e dert u. J 2die Exped. dFreundl. Part Wohn. e
üche,brl. Mietsgins 234 Mk Piet

u vermieten eAmmendorf, Wörmlitzerſtr. 8
Große 2ſenſtrige Stube mit

Gas und Kochge un u ekleiner Kammer dazu an einzelne
Leute zu vermieten OHelgruve 5.

Zimmer mit 2 Hellen
zu e e Näheres in der
Exved. d

Möhſſertes Der
Näbe Bahnm) für 2 Herren zu
vermieten Clobicaner Str. 4.

Möhl. Zimmer

MA Mzu vermieten
Halleſche Str. 59, 2 Tr.Gut möbl. Zimmer

zum 1. 10. zu vermieten
Entenplan 9, 2 Tr. r.

Kleines mödl. zimmer
iſt zu vermieten Halleſche Str. 565.

in ſauberes mödl. zimmer
ür 2 Herren r Zu erfragen
irrt der Exped. dEine Schlafſtelle Tann 10.

Suche Wohnung von Stube,2 Kammern, Küche u Zubehso:
zum 1 10. oder T.Gefl. Off. unt. w. P Nr. 100
an die Exped. d. Bl.

I Bettnässen.a gar e Alter undle e en. Auskunft umſonſt u. diskret. Sanitas, Fürth

Direktion Apüae Deo haft
Sonnabend den 22. September,

abends 8 Uhr

Das Glücksmädel.
Operette in 3 Akten
von Otto Schwerz.
Ermäßigte Preiſe

Sonntag den 23 September 1917,
abends 48 Uhr

Novität! Novität!Zum 1. Male!

FröuleinkKadett,
Operette in 4 rer Paul Lincke,

OrcheftJandſturmkapelle Halle.
Hperettenpre ſe.

M
zur Landwirtſchaft wegen Er
krankung des j. tzigen ſucht

an a Gutsbeſitzerörb isdorf.I

Mieter
Hufsarhelter

e S Lohn geſucht.
Zu melden

Montageddre J. PohlIg,

Grube Vecilie Lützkendorf.
Hnperl Geſchrrinhrer

(guter Pſerdepfleger)
für ſofort geſucht.Würgerliches Prauhaus.

Weſucht fur 1. Okt. gewandtes,
ſolides, beſſeres
GStubenmädchen,

welches gut ſervieren, nähen, aus
beſſern urd etwas ſchneidern kann,
gut zu plätten verſteht (Glanz

wäſche nicht nötig) und mit dem
Reinigen der Zimmer Beſcheid
was Nur ſolche mit guten Zeug
niſſen aus ſeinen Häuſern bitteen melden bei

Frau Kommerzienrat Nolle,
Weißenfels g. S.Langendorfer Straße 47.

Einige Frauen
zur Feldaebeit

werden geſucht bei
L. Weniger, Obere Breite Str.

Für ſo ort oder ſ. 10. wird ein
jüngeres, ehrliches

Dienſtmädchen
geſagt welches zu Hauſe ſchläft.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Eine echt ſuberne, langeHgrnenuhrkette

für 10 Mark zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp d. Bl.
Lebensmittel heſft, auf den Na

men Heinrich Gebhardt lautend,

B., Flößauſtr. 23.
iſt verloren gegangen Abzugeben
gegen Belohn. Clobicaner Ste.

Kierzn eine



GHetlage

Merſeburg und Umgegend.
21. September.

Eine Stadtverordnetenſitzung findet am kommen
den Montag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende
Vorlagen: Entlaſtungen von Rechnungen darunter die
Abſchkußzrechnung für den Neubau der Gasanſtalt und
NKachbewilligung für das Elektrigitätswerk und die
Bauverwaltung.

Der Kgl. Landrat erläßt in der vorliegenden
Nummer d. Bl. eine Anordnung, betr. die Ver
arbeitung von Hafer und Gerſte zu Futterzwecken durch
nichtſelbſrverſorgungsberechtigte Perſonen, auf die wir be
ſonders aufmerkſam machen.

Die Beſchlagnahme von Segeln, Zelten und Jelt
planen wird durch eine Bekanntmachung des ſtellver
kretenden Kommandierenden Generals verfügt. (Siehe
Anzeigenteil.)

Einführung eines MonatsMilitärſfahrſcheines.
Für häufige Reiſen einzelner Militärperſonen (Reviſoren,
militarrſche Politzeiorgane, Arzte, Abnahmekommandos
uſw.) iſt für den Bereich ver deutſchen Bahnen ein Mo
natsMilitcrfahrſcheun eingeführt worden, wodurch das
bisherige Ausſtellen von Milutärßahrſcheinem vereinfachter
Form ſuür jede Reiſe ſich erübrigt.

Der Kleinhandelspreis für Speiſekartoffeln iſt vom
Lebensmittelamt ab Montag den 24. d. Mts. auf 728 Pfg.
für das Pfund feſtgeſetzt worden. Gleichzeitig wird da
wanuf Hingewieſen, vagz der Preis für den Zentner Kar
tofſelln durch den Händler vezogen 7 Mk. und bei der
Selbſteindeccung beim Erzeuger 6 Mk. beträgt.

Der Klernhandelshöchſtpreis beim Verkauf von
unmittelbar an den Ver

angeordnet, Daß für
zuhagen die. Zahl der
arbeiter neu zu e
dieſen An r
c 72

aß Veränderatr

wird allgährlich am 22. September das Stiftungsfeſt des
Ehriſtihnen-Waiſenhauſes in der Altenburg zu
Merſeburg gefeiert. Die Herzogin Chriſtianig, geb.
22. September 1634, 20. Mai 1701, hat ihr Waiſenhaus
am 9. Juni 1698 durch Vollziehung des Stiftungsbriefes
gegründet. Sie ſchenkte ihr in der Vorſtadt Altenburg
nahe an dem Klauſentor gelegenes Vorwerk mit neu auf
geſührten Gebäuden und dazu gehörigen Ländereien und
wies auch die nötigen Fonds an. Am 22. September des
Stiſtungsjahres 1698, dem Geburtstage der Stifterin,
wurden unter die Waiſenkinder die erſten Kleider verteilt
und dieſer Tag wird ſeit 1707 alljährlich als Stiftungsfeſt
geſeiert und dabei des lieben Geburtstagskindes dankbar
gedacht. Leider trägt das Waiſenhaus ſeit etlichen Jahren
die ſalſche Jnſchriſt: Königliches Chriſtianen- Waiſen
haus Es iſt aber gar nicht „Königlich“, ſondern wie auch
das Wappen nebſt Jnitiglen bezeugen, Stiftung unſerer
Herzogin Chriſtianiga. Manches Merſeburgiſche Waiſen
kind aus Stadt und Land hat dort freundliche Aufnahme
gefunden und gedenkt gern der gütigen Stifterin, deren
Geburtstag es alljährlich am 22. September im Waiſen
haus mitfeierte. Schwickert.Der Schutz der Mieter. Der Bundesrat hat ange
oxdnet, daß, ſolange im Bezirk einer Gemeinde ein
Einigungsamt oder eine andere in Frage kommende
Stelle nicht errichtet werden konnte, die Amtsger ächt e
die den Einigungsämtern zugedachten Befugniſſe zum

Um eine Krone.
Roman von B. von der Lancken.

33. Jortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Herzensnöte? Ja da muß ich aber vorausſchicken,daß We derlei Geſchichten wenig e beſitze“,

ſagte der General einen Seſſel heränziehend und neben
Sabine Platz nehmend. „Nun ſchieß los, Kleine, und
wenn ich alter Brummbär dir raten oder helfen kann,
ſolls geſchehen.“

Sabine erzählte und die Gräfin flocht ihre Bemer
kungen wie kurze Aphorismen dazwiſchen. Der General
hörte zu, ohne zu unterbrechen und ohne auf die Bemer
kungen ſeiner Schweſter zu achten. Man hätte auf den
Gedanken kommen können, daß er eine heimliche Ver
lobung und den Antrag eines Herzogs als das Aller
natürlichſte von der Wert anſähe, nichts verriet, was in
ſeinem Innern vorging.

Mein liebes Kind ſagte er endlich nachdem Sabine
mit ihrem Bericht zu Ende war und wieder anfing, leiſe
vor ſich hin zu weinen, „vor allen Dingen eine Frage
Haſt du deine Antwort an den Herzog ſchon abgeſandt?

Das Mädchen ſchüttelte den Kopf.
„Um ſo beſſer. Übereile nichts liebe Biene ich bitte

dich, prüſe dich noch einmal, geh noch einmal mit dir zu
Rate. Daß ich von meinem Standpunkt aus und nach
meinen Grundſätzen für die Heirat mit dem jungen Stoll
tzing gerade nicht gerade beſonders eingenommen bin,
kann ich nicht leugnen, aber es läßt ſich auch nichts da
gegen einwenden, man denkt ja heute in dem Punkt
anders als vor vierzig oder ſechhig Jahren. Du haſt ihm
dein Wort gegeben, du e ihn gewählt aus freier Selbſt
entſchließzung. Niemand hat dich beeinflußt, mithin muß

Svunabend den 22.

Einigungsamte bei der Entſcheidung mitwirkenden min
deſtens zwei Beiſitzer gus dem Kreiſe der Hausbeſttzer und
dem der Mieter fallen bei den Entſcheidungen der Amts
genichte allerdings weg. Jn Preußen haben noch nicht all
gemein die vorgeſehenen Einigungsämter errichted werden
tönnen. Insbeſondere iſt es nicht möglich geweſen, über
all die Beſetzung der Einigungsämter mit geeigneten Bei
ſttzern rechtzeitig ſicherzuſtellen. Da aber die Emtſchei
Dung über vie erfolgten Kündigungen in zahl
veichen Fällen vor dem J. Oktober 1917 erfolgen muß, ſind
die Beſugniſſe der Einigungsämter einſtweilen dem
Amtsgericht übertragen worden. Wiederholt war in der
Offenrlichtebet beweins bedauert worden, daß an vielen
Orten Ernigungsämber noch nicht errichtet waren. Hier
ſchafft alſo die Bundesratsverordnung eine zweckent-
jprechende Aushilfe, damit die Beſtimmungen zum Schutze
der Mieter auch uberall rechtzeitig durchgeführt werden
können.

Jn Sachen „Schutz der Mieter“ kann, wie uns von
geſchätzter Seite gejchrieben wird, nach eingeholten Unter
richkungen unverbindlich noch auf. folgendes hingewieſen
werden: Wie von zuſtändiger Stelle hier ſchon mitgeteilt
wurde, ſteht mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß ſchon in
den nächſten Tagen wieder eine Verfügung des Kgl. ſtell
vertretenden Generalkommandos bekannt gegeben wird,
nach welcher die zwangsweiſe Ausweifung eines Mieters,
der kein anderes angemeſſenes Unterkommen gefunden hat,
auch. für den Oktoberumzugstermin unterſagt wird. Der
dabei bedingte Nachweis, daß ſich der Mieter auch tatſach
lich um anderweite Unterkunft bemüht haben muß, wird
für Merſeburg nicht ſchwer zu erbringen ſein. Viele der
betroffenen Mieter ſcheinen indeſſen nicht zu wiſſen, daß
ſie trotz aller ſie ſchützenden Beſtimmungen auf Er
ſuchen verpflichtet ſind, dem Hauseigentümer, vder mit
deſſen Zuſtimmung dem bedrängten in ähnlicher Notlage
befindlichen Nachmieter, alle für ſie ſelbſt und ihre Fa
milie en tbehrlichen Räume der betreffenden Woh
nung zur Verfügung. zu ſtellen. Alſo auf gut deutſch
Zuſammenzurücken. Vorasſetzung hierfür iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß die bezügliche Kündagung zu Recht beſtanden
hat und noch beſteht. Der Hauseigentümer iſt demnach
nur verpflichtet, dem Mieter über das geregelte Mietsver
hältnis hinaus die für dieſen und ſeinen bisherigen Haus
halt unbedingt erforderlichen Räume (gegebenenfalls alſo
nur eine Notunterkunft) weiterhin zu überlaſſen. Der
Mieter aber iſt verpflichtet, alle in der beſtehenden Not
lage entbehrlich erſcheinenden Teile ſeiner Wohnung (z. B.
alle bisher an dritte Perſonen abvermjeteten Räume,
Fremdenſtuben und ſonſtige Luxusräumlichkeiten, ſowie
die anteilige Benutzung der Flure u. dergl.) auf Au

e e en S lege nd leitinderghusZum 210 jährigen Gedächtnis. Seit 210 Jahren

darſtellung blieb der Lach und Beifallserfolg nicht

v n. dem

tentag) für Säuglings
fand einen würdigen Abſchluß

in der vom Mobilmachungsausſchuß des
Roten Kreuzes für den Abend nach dem „DTivoli“
arrangierten bunten Veranſtaltung, zu der ſich in höchſt
anerkennenswerter Weiſe Theaterdirektor Dechant mit
Gemahlin und die drei beſten Kräfte unſerer Thegterbühne
zur Mitwirkung verpflichtet hatten. Der Ruf des Mopil
machungsausſchuſſes und die Tatſache, daß durch Unter
ſtützung der wohltätigen Veranſtaltung der Kronprinzeſſin
als Protektorin der Säuglingsfürſorge und des Klein
kinderſchutzes eine kleine ſinnige Geburtstagsüberraſchung
bereitet werden konnte, verfehlten ihre Wirkung nicht,
denn der Tivoliſgal war vollbeſetzt, ſo daß eine Einnahme
von ca 600 Mk. an Eintrittsgeldern erzielt werden konnte.
Wagners „Kaiſermarſch“, vierhändig auf dem Klavier von
Lehrer Renovan z und Unteroffizier Blum e fein und
wirkungsvoll geſpielt, leitete den Abend ein. Es folgte
ein gang kursseiliger, die Bedeutung der Veranſtaltung
und die Programmfolge in Reim und Geiſt recht gur
charagkteriſterender Prolog der von einem Schüler mit
Verſtändnis geſprochen wurde. Dann ging Kadelburgs
bekannter ausgezeichneter Einakter „Jn Zivil“ in
Sgzewne. Die Hauptrollen waren durch Direktor Dechant
und Frau, Hermann Weitze, Karl Delivn und
Louis Schüntze beſetzt. Die vier erſtgenannten Künſtler
brachten prachtvolle, in Spiel und Rhetorik vollendete
Figuren auf die Bühne; der Oberſt des letztgenannten
war etwas unngtürlich. Angeſichts der tadelloſen Geſamt

aus.

doch dein Herz für ihn geſprochen haben, du mußt ihn doch
geliebt haben. Oder war es ſein Reichtum, der dich be
ſtochen hat?“

„Nein Onkel.“
„Nun alſo dann. verſtehe ich das alles einfach nicht.

Denke doch daran, was du dem Mann für ein Leid an
tuſt. Jhr habt euch getrennt wie zwei Liebesleute, und
nun nach kaum drei Monaten, willſt du ihn nicht mehr,
willſt einen anderen. Sabine, liebes Kind, das kann
ich nicht billigen, und ich weiß nicht, wie ich mir das
zurechtlegen, wie ich das deuten ſoll.

„Aber Bruder, ſie kann doch ihr ganzes Leben lang
nicht mit einer Lüge im Herzen neben dem Mann her
gehen, mit einer Lüge vor der Altar treten?“ rief die
Gräfin Adele, der die Verlobung ihrer ſchönen Nichte mit
Georg Stoltzing doch ſehr unlieb war.

„Nein das ſoll ſie auch nicht, ich rate nur von jeder
übereilung ab, und rate dagegen zu ernſterer Selbſt
prüfung, jetzt, wo zum zweitenmal dieſe Lebensfrage an
ſie herankrikt. Bleibt Sabine trotzdem in ihrem neuen
Entſchluß feſt, ſo mag die Sache ihren Gang gehen. Sie
muß ſehen, wie ſie ſich mit ihrer Ehre und ihrem Ge
wiſſen abfindet und der junge Stollzing mit ſeinem Herzen
Armer Kerl!“

„Onkel Chlodwig du zürnſt mir, du verurteilſt mich,
aber glaube mir, es iſt ſchon lange Zeit, daß ich inner
lich mit mir im Widerſtreit liege, daß ich mich gefürchtet
gabe vor der Rückkehr nach Weſſelsberg und vor dem
eben dort. Leicht wird es ja nicht, Georg aufzugeben,

wirklich nicht, aber
Sie konnte nicht weiterſprechen, ſprang auf und lief

hinaus. Wie ihr nur zumute war! Dachte ſie an
Georg, an die Küſſe, die ſie getauſcht, dann überrieſelte
ſie eine wonnige Erinnerung, aber trotzdem. Sie
fürchtet ſich vor dem kleinen Neſt, vor der Enge der Ver

Schutze der Mi eter ausüben können. Die bei dem

h

einem kranken,

zum „Merſebnrger Corxreſpondent“.
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Den Extralt des Abends bildete der ſogenannte bunte
Teil. Tilly Muſäus, die ieggſt Bühnenerſcheinung,
Rezitatorin und Darſtellerin eröffnete ihn mit zwei
kleinen Dichtungen aus dem Leben der n in denen
ſie den Geiſt der allerliebſten poetiſchen Erzählungen und
die Stimmung getreulich traß. Frau Direktor Dechant
ſang die Liebesromanze aus der Straußſchen Operette
„Der tapfere Soldat und den entzückenden, gemütstiefem
Kindergeſang „O liebe Engelein“ in wirklich feſſelnder
Art, ſtimmlich infolge des glockenreinen, wohldurchgebil
detew Organs und dramatiſch durch die von der Künſt
lerin gewohnte. Routine und Nakürlichkeit. Mit der
Meyerſchen Kindergeſang-Kompoſition wurde man auch dem
Sinn des Opfertages gerecht. Hermann Weitze, der
tadelloſe ſalonfähige Sänger und Schauſpieler, rezitierte
die „Muſtk der armen VLeute“ in techniſcher und geiſtigerVollkommenheit. Jm Duett mit Frl. Lachmitt uſi
kaliſche Ehe“) zeigte er ſich als Sänger und begabter
Salon Humoriſt, wobei auch Frl. Lachnitt ihr künſtleri-
ſches Können in beſtem Lichte offenbarte. Den Schluß
des bunten Teils beſtritten Direktor Dechant mit Ge
miahlin allein. Erſterer gab die in der Kriegszeit ak-
tuellen Kouplets „Bayernwahlſpruch“ und „Klagegeſang
König Alberts von Belgien“ in Mimik, Deklamation und
Geſang meiſterlich zum Beſten. Jm Zuſammenwirken
mit ſeiner Frau führte er dann noch zwei Tanzduette
nach Salon und Dorfmuſikart vor, wobei das geſchätzte,
tüchtige Künſtlerehepagr auch elegantes Tanzvirtuofentum
offenbarte. Die Klavierbeglejtung der geſanglichen Num
mern hatte Unteroffizier Blum e Frau Direktor
Dech an t übernommen. Jnm beiden Fällen wurde ſie aus
gezeichnet durchgeführt. Die Veranſtaltung fand mit dem
einaktigen Singſpiel „Kurmärker und Picavrde“
ihren Beſchluß. Karl Eckhardt und Frau Direktor
Dechan tetrafen da mit ihrer Künſtlerſchaft den rig
Ton. Es war ein außerordentlich wohlgelungener Abend
mit dem erwarteten ideellen und materiellen Erfolg.
Hergzlichen Dank dafür den Künſtlern und dem Mobil
machungsausſchuß für die Vermittelung. Die Veranſtal
tung bedeutete aber zugleich einen vielverſprechenden An
fang der Winterveranſtaltungen des Mobilmächungsaus
ſchuſſes, dem wir aufrichtigen Herzens gleich erfolgreichen
Fortgang wünſchen!

Tipoli Theater. Sonnabend bei ermäßigten Preiſen
betzte Aufführumg der Operette Das Glücks mädel“.
Am Sonntag findet die Erſt Aufführung von Paul Linckes
jüngſter Operette Fräulein Kadett“ ſtatt. Paull
Lincke zeigt in dieſer Operette, daß er noch immer der
deutſche Operetten-Strauß iſt. Die Muſik iſt von einer
prickelndem Volkstäimlächkbeitt, wie ſie in den betzbhen O
re baum zu finden war. De
macht und Erfolg auf Erfolg 2 t
hier damit ehe e e

e

Die deutſche Geldmacht als mitentſcheidende Streitmacht.

Das Ringen um Deutſchlands Zukunft, um unſeres
Volkes Beſtand, Freiheit und Aufſtieg, muß nach dem
Willen verbiſſener Feinde weitergehen. So lange noch,
bis auch verblendeten Augen es endlich offenbar wird, daß
gllen Anſtürmen, Kriegsbeſchwerden und Gelderforder
niſſen unbeugſam ſtandzuhalten das deutſche Volk bereit
und fähig iſt.

Die Zweifel in unſere Unerſchütterlichkeit ſind es, die
den Krieg verlängern. Ja mit einem Aufflammen uner
bittlicher feindlicher Vernichtungswut, mit teurem Blut
und Gut, mit einer Gefährdung des opfervoll bisher Er
reichten hätten wir es alle ſchmerzlich und unerſetzbar zu
büßen, wenn wir jetzt in der geld wirtſchaftlichen Kraft
anſpannung glaubten nachlaſſen zu dürfen. Je wider
ſtandsfähiger aber wir des Reiches Geldweſen erhalten,
um ſo ſtärkeren Widerhall wird dereinſt das deutſche Wort
bei den Friedensverhandlungen wecken, um ſo raſcher wer
den wir in der Zeit friedlichen Wiederaufbaues den deut
ſchen Geldverkehr im Ausland auf ſeine alte Höhe bringen

zu unſer aller Vorteil.

hältniſſe und ſo ſtark, um all das zu überwinden, ſo
ſtark, das fühlte ſie, iſt ihre Liebe nicht.

Als ſich die Türe hinter Sabine geſchloſſen, ſah der
General zu ſeiner Schweſter hjnüber. Sie wich dieſem
Blick aus.

„Wer hat nun recht, meine liebe Adele“, fragte er,
„wer hat von der Einladung damals abgeraten? Wer
hat prophezeit, daß die Anruühe uns ins Haus kommen
würde He? Wer hat das prophezeit? And wer wollte
nicht hören? Wer? Er war aufgeſtanden und zupfte
die Gräfin leiſe am Ohr.

„So etwas konnte kein Menſch ahnen und voraus
ſehen“, verteidigte er ſich.

„Bei einem ſchönen Mädchen muß man ſtets auf die
e e Dinge gefaßt ſein, das weiß ich ſogar,
und hier iſt es nun ſo bunt und außergewöhnlich ge
kommen, wie man es freilich vereingzelb findet. Ja, du
aſt recht. So was konnte kein Menſch ahnen. Von
nfang an aber paßte mir das Intereſſe Nikolaus für

unſere Nichte ſehr wenig“, fuhr der alte Herr verdrießlich
fort, „und das Ende der ganzen Geſchichte wird ſein, daß
wir uns mit der Großherzogin und der ganzen Familie

verheinden, und daß ein braver, ehrlich liebender Menſch
unglücklich wird.“

„Anglücklich?“ Gräfin Dettersbach zuckte die Schultern.
„Es iſt noch bein Mann am gebrochenen Herzen geſtorben.“

Der General ſah ſeine Schweſter ernſt und mißbilligend
„Geſtorben, nein, Adele, das gebe ich zu, auch mit

verwundeten Hergen kann ein Mann
weiterleben, gber wies ihn trotzdem trifft, das weiß
keiner. Wie ſies ihm nur mitteilen wird? Wird ſie die
rechten Worte finden, um ihm nicht gar zu weh zu tun

„Bei dir ſcheint dieſer fremde junge Menſch in erſter
Reihe zu ſtehen“, bemerkte die Gräfin Adele Uunmutig.

Der General ſchüttelte den Kopf.
S (Fortſetzung folgt.

an.



Das Deutſcha Reich bietet Gewäht für die Sicherheit
Eurer unentgiehbaren Anſprüche mit allen Vermögens
werten, mit dem Einkommen und allen ſchaffenden Kräften
der Geſamtheit ſeiner Bürger. Und machtvoll wie durch
drei lange Jahre hindurch wird auch fernerhin zu Waſſer
und zu Lande die Abwehr und Schwächung der Feinde
ſein. Hinzutreten muß aber als mitkämpfende Streit
macht das lückenloſe Aufgebot aller freien Gelder

So ergeht in ſchickſalsſchwerer Zeit an die ſämtlichen
Volksgenoſſen mit großem, kleinem und kleinſtem Geld
beſitz in Stadt und Land der Ruf des ſchuldlos bedrängten
Vaterlandes: Helft mit Eurem Gelde zu einem neuen
ſtolzen, achtunggebietenden Zeichnungserfolg, zu einem
ehernen Kraftbeweis, der uns dem ehrenvollen Frieden
näherbringt!

Zeichnet die 7. Kriegsanleihe!

Neue Vorſchriften über Hausſchlachtungen

Amtlich. werden die neuen, vom 1. Oktober 1917 ab
geltenden Vorſchriften über Hausſchlachtungen veröffent
licht. Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes werden ſie
des Intereſſes weiter Kreiſe gewiß ſein. Als beſonders
weſentlich möchten wir aus ihnen folgendes hervorheben:

Zunächſt iſt für die Schweinehaltungen das
Verbot des Handels mit Schweinen über 60 Kilo zum
Zwecke der Selbſtverſorgung wichtig. Hiermit wird dem
volkswirtſchaftlich wenig erwünſchten Einſtellen ſchwererer
Schweine zu einer angeblichen Weitermaſt ein Ende be
reitet. Weiterhin dürfen nur ſolche Tiere geſchlachtet
werden, die wenigſtens 3 Monate in der Wirtſchaft des
Selbſtverſorgers gemäſtet worden ſind. Hiermit werden
die ſehr unerwünſchten Fälle getroffen, wo die Schweine
6 Wochen lang beim „Selbſtverſorger“ gehungert haben
oder verkehrt gefüttert worden ſind und, wenn ſie nicht
eingingen, wenigſtens an Gewicht ſehr verloren. Die
Haltefriſt von 3 Monaten gilt auch für Rinder und
Kälber. Der Selbſtverſorger muß ſich bei der Weiter
maſt nach dem Eerwerb des Tieres ſelbſt betätigen, es
genügt auf keinen Fall, das Tier zu e und dann
längere Zeit im Stall des Verkäufers ſtehen zu laſſen.
Dieſe Zeit würde ihm jedenfalls auf die 3 Monate nicht
angerechnet werden.

Die Anrechnung auf die Fleiſchkartenbezüge hat ſich
nicht geändert. Beim erſten Schwein nach dem 1. Ok
tober 1917 darf der Selbſtverſorger das Doppelte, bei
jedem folgenden Schwein und bei allen übrigen genehmi
gungspflichtigen Hausſchlachtungen darf er s mehr als
die gewöhnliche Wochenmenge des Nichtſelbſtverſorgers
verbrauchen.

Neu ſind die Vorſchriften über die Abgabe von Fleiſch
aus der Hausſchlachtung an Dritte. Soweit das Fleiſch

de 5 auß die eiſchkarte desSelbſtverſorgers ans ſo nicht belaſſenwird, kann er ſelbſtverſtändlich überhaupu nicht darnber
verfügen, ſondern muß s dem Kommunalverband oder
einer von demſelben näher bezeichneten Stelle verkaufen.
Uber das, was ihm dagegen auf die Karte überlaſſen und
angerechnet wird, kann er frei verfügen. Er kann es e
ebenſo gut verzehren wie verſchenken, nur die entgeltliche
Abgabe iſt ohne beſondere Erlaubnis verboten. Sie wird
ihm jedenfalls erlaubt werden, wenn der Selbſtverſorger
abgeſparte Mengen anderen Verbrauchern, B. ſtädti
ſchen Verwandten und Bekannten, verkauft. Sie ſoll aber
verſagt werden, wo Wiederverkäufer aus Hausſchlachtun
gen „markenfreies“ Fleiſch zu erlangen ſuchen. Sehr viel
ſogenanntes Auslandsfleiſch, das zu Wucherpreiſen gehan
delt wird, und kartenfreies Fleiſch, das heimlich von Wohl
habenden gehamſtert wird, ſtammt aus Hausſchlachtungen

Das ſoll in Zukunft möglichſt vermieden werden.
Die Wahrheit der tatſächlichen Angaben beſcheinigen

die Ortsrichter, das Schlachtgewicht ſtellen die Fleiſchbe
ſchauer feſt. Beide handeln in dieſem Falle als eng
Organe. Falſche Beurkundungen wären ſchwere amtliche
Verfehlungen, beſonders falſche Ausfertigung amtlicher
Urkunden. Sie würden dementſprechend beſtraft.

Zum Schluſſe ſei noch hervorgehoben, daß es der Ge
ſchäſtsgang beim Landratsamt unbedingt erheiſcht, daß in
Zukunft keine mündlichen Anträge auf Schlachkerlaubnis
mehr angenommen werden können. Bei der Arbeitsüber-
laſtung und dem Mangel an eingearbeiteten Beamten
würde der mit der Fleiſchverſorgung betraute Beamte
durch den Verkehr mit dem Publikum derart in der Er
ledigung ſeiner Geſchäfte gehemmt, daß hierunter die Ge
nauigkeit und Raſchheit unbedingt leiden müßte. Wennder Selbſtwerſorger bei ſeinem zuſtändigen Orksrichter die

Anträge auf Schlachterlaubnis ſtellt, wie es die Verord
nung vorſieht, ſo dürfte das für ihn keine größere Mühe
ſein, als wenn er den Antrag mündlich im Landratsamt
ſtellt. Jeder Einſichtige wird ſich dieſer Erkenntnis nicht
verſchließen und die Behörde möglichſt zu entlaſten ſuchen.
Mündliche Anträge werden jedenfalls auf
keiwen Fall et e e

Jm Schuhkurſus!
Heller Eifer, reger Fleiß
Herrſchet in dem großen Kreis,
Der ſich ſchnell zuſammen fand,
Um aus Pappe, Stoff und Band,
Plüſch und andern ſchönen Dingen,
Nettes Schuhszeug zu vollbringen.

Wie die Wangen roſig glüh'n
Bei dem emſigen Bemüh'n,
Alle Schuhe ohne Tadel

mit ſtarker Nadel
enn die Finger auch mal ſchmerzen,

Freude zieht durch alle Herzen!

Denn wir ſind vor großen Sorgen
Wiederum ſo recht geborgen
Gibt es auch kein Leder mehr,
Fällt es nes gar nicht ſchwer,Aus den Reſtern neu und alten
Manches Kunſtwerk zu geſtalten!
D'rum ihr Feinde vings umher,
Hört es über Land und Meer
Noch ſind wir nicht klein zu kriegen
Und daß unſ're Brüder ſiegen,
Darauf hoffen voll Vertrauen
Nach wie vor die deutſchen Frauen!

e e h

Für unſere Hausſrauen! S
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 22. Sept.)

Für Haushaltungen.
Ausgabe. Fleiſch und Jleiſchwaren auf Reichs

fleiſchtarten in den hiengen Fleiſchergeſchäften. 250
Gramm mit Knochen. Gleichzeitig Umtauſch der Fleiſch
marren gegen Gutſcherne.

Margarine: Auf den Kopf der Bevölkerung 40
Gramm, Zujſatzberechtigte 60 Gramm in den Bukter-
verteilungsytellen.

Grüßwurſt: Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 3501 bis 4800, im Laden An der Geiſel 2 für die
er. 4801 bis 6100. Verkaufszeit von nachmittags 4 bis

Uhr. z S

Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breiteſtraße)
von nachmittags 2 bis 4 Uhr für die Nr. 1801 bis 1900
und 2201 bis 2300.

Apfel; An den Verkaufsſtänden auf dem Markt-
platze fur die Nr. 8801 bis 10000.
V. W. am 22. 9.: Strichweiſe Gewitter, ſonſt ziemlich

heiter, trocken und warm. 23. 9.: Etwas kühler, vor
wiegend trocken, ziemlich heiter

s Aus der Saalaue, 21. Sept. Der Sonntag iſt der
Erntetag der „kleinen Leute“, der Handwerker, Arbeiter,
Beamten, die ein Stücken Garten ihr eigen nennen oder
gepachtet oder vielleicht nur einen Apfelbaum erſteigert
haben. Jn dem Obſtpflanzungen, auf den Landſtraßen,
die mit Apfelbäumen beſetzt ſind, herrſcht daher in den
Vormittagsſtunden reges Leben. Der Vater mit ſeinen
Jungens zieht hinaus, er eine Leiter auf der Schulter,
dieſe mit Körben und Kiepen in der Hand und auf dem
Rücken. Und nun beginnt ein luſtiges Pflücken. Ein
Korb nach dem andern wandert gefüllt die Leiter hinab,
und wenn alles voll iſt, wird es in einem Handwagen ver
ſtaut und heimwärts gehts zu Muttern, die ſich über den
reichen Vorrat freut, der, gut eingeteilt, über ſo manchen
Mangel in der Winterszeit hinweghelfen wird. Allerdings
müſſen die Apfel, bevor man ihre Güte prüfen kann, noch
nachreifen, denn ſie bis zur völligen Reife am Baume
hängen zu laſſen, iſt heutzutage doch zu gewagt. Bei ihnen
iſt ja auch nicht zu befürchten, daß ſie ſich deswegen ſchlecht
halten. Anders bei den Kartoffeln. Deren Kraut iſt in
dieſem Jahre viel länger grün als ſonſt, ein Zeichen, daß
die Knollen noch nicht reif ſind. Die Verſuchung, ſie trotz
dem auszumachen, iſt aber groß, erſtens weil die Kinder
Ferien haben, und zweitens, weil ſonſt andere Leute leicht
miterntem. Die Folge aber wäre, daß ſich die Kartoffeln
ſchlecht halten und leicht faulen, ſowie ein ſehr minder
wertiges Saatgut abgeben. Dankenswert iſt deswegen die
behördliche Warnung vor frühgzeitiger Ernte, eine War
nung, der hoffentlich ſtattgegeben wird, trotzdem ſie von
einer Behörde kommt. Die Apfelbäume haben die ſtrenge
Kälte des letzten Winters ſehr gut überſtanden. Leider
ebenſo die Raupen. Aber an den Pflaumenbäumen hat
der Froſt rieſigen Schaden angerichtet. Die allermeiſten
ind eingegangen Wir werden Zaber auch in den nächſten

haben. Die abgeſtorb
Stellen herausgemacht, um wenigſtens Koch als Brenin-
holz zu dienen, ein Dienſt, der bei der bevorſtehenden
Kohlennot nicht geving zu ſchätzen iſt. Ja, Kohlennot! Wo
bleiben die Kohlen, ſo fragt mancher. Antwort: in Eng
land. Wir entäußern uns ihrer, um Hollands Neutralitär
uns zu erhalten, und die braven Holländer verkaufen ſie
wieder an die Engländer. Auf den dort von deutſchen
Gefangenen abgeladenen Briketts ſteht zwar nicht das
verpönte Made im Germany, wohl aber Michel. Keine
beſſere Aufſchrift wäre zu erdenken. Der Deutſche iſt und
bleibt ein Michel, deſſen Gutmütigkeit von den höhniſch
grinſenden Feinden ausgebeutet wird. Der Deutſche friert,
damit der Engländer ſich wärmen kann. So iſt es recht.
Daß aber unſere Regierung ſo etwas nicht verhindert, iſt
und bleibt ein Rätſel.

x

Schwere Bluttat in Schkenditz.
Ein Polizeiſergeant von Einbrechern ermordet.

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich am Donnerstag in
den Morgenſtunden in Schkeuditz die Nachricht von
einer ſchweren Bluttat. Jm Hofe des alten Rathauſes
wurde früh gegen 7 Uhr der Polizeiſergeant Hermann
Arndt in einer Blutlache liegend tot aufgefunden.
Arndt, der 48 Jahre alt, verheiratet und Vaker mehrerer
Kinder iſt, hatte Einbrecher auf friſcher Tat ertappt und
war von dieſen niedergeſtochew worden. Der bedauerns
werten Familie des Ermordeten, der ſich als liebenswür
diger, pflichttreuer Beamter eines ausgegeichneten Rufes
erfreute, wendet ſich allgemeines Mitleid zu. über die
Tat ſelbſt werden folgende Einzelheiten gemeldet

Als Donnerstag früh gegen 7 Uhr das in der im Alten
Rathauſe untergebrachten Kriegsküche bedienſtete Perſonal
dieſe e fanden die Leute im Hofe in gekrümmtem
Zuſtande auf der linken Seite, in einer Blutlache liegend,
den Polizeiſergeanten Hermann Arndt vor. Der Leich
nam war mit Meſſerſtichen gräßlich zugerichtet. Der Be
dauernswerte war das Opfer von Einbrechern
geworden, die offenbar auf den Raub von Lebensmitteln,
die im Alten Rathauſe untergebracht ſind, ausgegangen
und wahrſcheinlich mittels Nachſchlüſſels in das Gebäude
eingedrungen waren. Jn der Nacht zwiſchen 342 und
2 Uhr haben die Bewohner der Nachbarhäuſer Schmerzens
rufe gehört. Auch will man Stöhnen und Revolverſchüſſe
vernommen haben. Es muß zwiſchen dem Schutzmann und
dem beiden Einbrechern ein heftiger Kampf ſtattgefunden
haben. Der Schutzmann hat auf ſeinem Patrouillengang
offenbar verdächtige Geräuſche im Rathauſe gehört, iſt
darauſhin in dieſes eingetreken und hat die Einbrecher
überraſcht, die ſich mit einem dolchartigen Meſſer zur
Wehr geſetzt haben. Leider iſt der Schutzmann vollkommen
unbewaffnet, auch nicht mit einem Revolver ausgerüſtet
geweſen. Bei näherer Unterſuchung fand man an dem
Ermordeten ſchwere, tiefe Stichwunden an der rechten
und linken Halsſeite, im linken Untergrm ſowie in der
rechten Schläfengegend vor. Eine Wunde am Halſe zeigte
die Größe eines Hühnereies.

Vom Regierungspräſadenten zu Merſe
burg iſt auf die Ermättelung des oder der Mörder eine
Belohnung bis zu 1000 Mark ausgeſetzt.

Soviel jetzt feſtgeſtellt iſt, kommen als Mörder zwei
Soldaten in Frage, welche mit der erſten elektriſchen
Bahn nach e ſuhren und im Möckern ausgeſtiegen
ſind. An der Kleidung der Mörder dürften gang be
brächtliche Blutſpuren zu finden ſein, auch dürften die
Soldaten Kratzwunden davongetragen haben.

16032 Ahr)

umenernte zu rechnen

Theater und Muſik.
b Stadttheater Halle. Sonntag nachmkttag 358 Uhr

wird als erregen bei ermäßigten Preiſen
Die F ars Ehriſtl mit Anna Enghardt in
der Titelpartie gegeben, abends 754 Uhr Gaſtſpiel der
Kgl. Kammerfänger Oskar Bolz und Julius Neu
dörffer, beide vom Hoſtheater in Stuttgart, in Wag-
ners „TLannhäuſer“ (Ende 11 Uhr). Montag wird
die Operette „Der Bettelſtudent“ wiederholt (Ende
1058 Dienstag Erſtaufführung „Jahrmarkt
im Pulsnitz' (Ende nach 10 Uhr). Mittwoch „Zar
und Zimmermann (Ende 1054 Ahr). Donnerstag
„Tannhäuſer“ (Ende 11 Uhr). Freitag „La Serv a
Padrong“, hierauf „Der zerbrochene Krug“
(Ende 10 Uhr). Sonnabend „Der fliegende Hol
länder“ (Ende 1038 Ahr).

Vermischres.
Brandſtiftung eines 14jährigen Mädchens. Am

30. Auguſt brannte in Schülp bei Rendsburg das Haus
des Schmiedes Hamm nieder. Es wurde Zt. Blitz
ſchlag als Urſache angenommen. Wie jetzt durch die Er
mittelung des Gendarmerieoberwachtmeiſters nachge
wieſen iſt, iſt. das Geweſe von dem 14jährigen Dienſt-
mädchen der Ehefau Hamm in Brand geſetzt worden. Das
Dienſtmädchen, das ſich ſeit Anfang Auguſt dort in Stel
lung befand, will aus Heimweh zu der Brandſtiftung ge
kommen ſein. Es hat nach reiflicher Aberlegung gleich
nach dem Mittageſſen mit Streichhölgzern, die es in der
Küche vorfand, das auf dem Boden lagernde Heu ent
zündet, Hat dann, um einem Verdacht gegen ſich vorzu
beugen, die Streichhölger in die Küche zuruckgetragen und
iſt ſeiner Beſchäftigung außerhalb des Hauſes nachge
gangen. Es hatte richtig vorausgeſetzt, daß man es,
wenn das Geweſe Heruntergebrannt ſein würde, als
überflüſſtg wach Hauſe zuwückſchichen würde.

Neueſte Nachrichten.
Die Urſachen der italieniſchen Grenzſperre.

Berlin, 21. Sept. Die kürzliche Grenzſperre in
Jtalien wird jetzt darauf zurückgeſührt, daß man nicht
nur dre Verbreirung der Nachrichten über die Unruhen
verhindern wollte, ſondern auch zu verhüten beabſichtigt
habe, daß Nachrichten über franzöſiſche und engliſche Trup
pentransporte nach Jtalien über die Grenze dringen
möchten.

Die Friedensbeſtrebungen des Papſtes
SBerlin, 21. Sept. Der Heilige Stuhl wird, wie ver
ſchiedene Blätter ſich berichten laſſen, demnächſt ein Gelb
buch herausgeben, das alle Schriftſtücke enthalten ſoll, die
der Papſt während des Krieges an die verſchrebenen
Staaten abgeſandt hat, ebenſo wie die Ankworten, die er
B. Auge u u die F ollänviſche Regie

erſülle damtt, ſo Heiß S h
Blättern, den Willen der Köntgin.

Neue UBootBeute.
Berlin, 21. Sept. (Amtlich.) Jm Alklantiſchen

Ozean wurden durch unſere UBoote wiederum

20 900 Brutto-Regiſter- Tonnen
verſenkt. Unter den verſenkten Scheffen befanden ſich zwei
groge bewaffnete Dampfer, ſowie ein tiefbeladener
Srachtdampfer, wahrſcheinlich mit Munitionsladung, der
aus ſtarker Sicherung herausgeſchoſſen wurde.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
r

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 21. Sept.

SDpunSpunten ſo

wollen. Dre 3

(Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Gront des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.

Die unter Führung des Generals der Infanterie
Sixt von Armin kämpfenden Truppen der vierten
Armee haben den erſten Tag der dritten Schlacht in Flan
dern erfolgreich beſtanden. Deutete bereits die Feuer
wirkung der letzten Tage auf etne große Kraftanſpannung
der Engländer hin, ſo bildete doch der Einſatz und die
Zuſammenfaſſung der am 260. September vom Feinde ver
wendeten Kampfmittel auf einer Front von rund 12 Kilo
meter ein Höchſtmaß.

Hinter gewaltigen Wellen ſtärkſten Trommelfeuers aus
Geſchützen und Minenwerfern aller Kaliber traten mehr-
mals tn engen Angriffsſtreifen zwiſchen Langemarck
und Hollebeeke mindeſtens 9 britiſche Diviſtonen, da
bei mehrere auſtraliſche, vielfach durch Panzerkraftwagen
und Flammenwerfer unterſtützt, zum Sturm an.

Der Angriff führte den Feind nach hin und her
wogendem Kampf bis zu ein Kilometer tief in unſere Ab
wehrzone hinein

Auf Paaſchendgele und Cheluvelt zu draug der Gegner
zeitweiſe vor. Weſtlich von Paaſchendaele drängte ihn
unſer Gegenangriff zurück.

Nördlich der Straße Menin- Ypern blieb ein Teil des
Geländes in ſeiner Hand. Jn allen anderen Abſchnitten
des Schlachtfeldes wurden die Engländer unter ſchwerſten
Verluſten bis zum ſpäten Nachmiktag durch zähes, helden
mütiges Ringen unſerer Truppen in das Trichterfeld un
ſerer Kampfſtellung zurückgeworfen, über das hinaus neu
ins Feuer geführte Verſtärkungen des Feindes nicht mehr
an Boden zu gewinnen vermochten
Die in der Kampfgone liegenden Ortſchaften ſind ſämt

lich in unſerem Beſttz.
Heute morgen haben die Engländer den Kampf bisher

nicht wieder aufgenommen. Wie in den früheren
Schlachten in Flandern haben Führung und Truppen das
Höchſte geleiſtet!

Bei den anderen Armeen der Weſtfront, im
e und auf dem Balkan keine beſonderen Ereig
niſſe.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 222
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 222 Sonnabend den 22. September 1917
	[Seite 5]
	[Seite 6]







